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EnMche Offensive gegen 
dle Kleine Entente 

Die angebliche Notwenblgfett einer gemein 
samtn ungarisch Vvlnifchen Grenze 

rv. V e 0 grad, IS. April. Wie in best, 
informierten diplomatischen Kreisen verlc^u« 
tet, »ird der ungarische Mnisterpräsidient 
»ras B et hle n demnächst eine Neiss 
»ach Warschau unternehmen. Diese Reise 
hängt angeblich unmittelbar mit der von 
Nam inspirierten und von Enqland unter« 
fttitzten mitteleuropäischen Aktion zusam­
men. Bethien werde den Marschall P i l-
sudskizum Beitritt zur englisch-italieni-
schen Orientiemng zu gewinnen versuchen. 
In Kreisen der Kleinen Entente hat die 
Version von der beabsichtigten Reise Beth« 
lenS nach Warschan Erregung hervorgeru-
s«n, weil angeblich zwischen Betljlen und 
Mussolini die Frage der Slowakei ausge« 
morsen worden sei. Der Führer der slowa­
kischen Emigranten die die Angliederun  ̂
der Slowakei an Ilngarn h?rbeiwlinschen» 
Dr. I e d l i ö k a, besindet sich mit seinem 

Freunden in Polen, wo er mit materieller 
Hilse der ungarischen Regierung das Or-
Dan „Samostalnost" zur Propoizanda des 
AnschluZjgedankenS an Ungarn herausgibt. 

Wie in insormierten Kreisen verlautet, soll 
es dem geschicl̂ en Crcifen Bethlen gelungen 
sein, England zu iiberzeugen  ̂ dast die Slo­
wakei das Zentrum der kommunistischen Pro­
paganda in Mitteleuropa darstelle, weshalb 
sich sür Ungarn und Polen im Abwehrk<,mpse 
liegen den Bolschewismus die Rotivsndig'eit 
einer gemeinsamen Grenze ergebe. Man er. 
wartet im Monate Mai eine Reikje von hoch­
politischen Ereignissen in ganz Europz. Ita. 
lien ist mit woülberechneter Hilse Englands 
bestrebt, den Einfluh der Kleinen En'ente 
zu zertriimmern, damit in Mitteleuropa eine 
K^onstellalion zugunsten btr englisch-italieni­
schen Machtplüne geschossen werde. 

Ungeklärte Lage ln Beograd 
ro. B e 0 g r a d, 12. April. ?sn politisthsn 

Kreisen herrscht mtgenbliSUch eine abwarten­
de Stimmung vor. Man glaubt aber noch 
immer, daßeSRzunoviö kaum gelingen 
werde, sich nach den L^sterseiertagen noch am 
Nuder zu erhalten. Gestern wurde der Un­
terrichtsminister Belja B u k i L e v i <L vom 
König in einer längeren Audienz empsangen, 
die mit dem byzantotoqischen Kongreß in Zn. 
sammenl»ang gebracht wurde, in Wirklichkeit 
aber anderen Motiven zi?zusch?eiben ist. 

Western nachmittags trasen sich die Mini­
ster M a k s l m 0 v i 6 und Dr. S r s k i <; 
in einer zweistiindigen llntcrrsdung, welcher 

groste Bedeutung beigelegt wird. Ma5simo-
Gi6 sei angeblich sest entschlossen, als Mini­
ster vor die S?ttpsS)tina zu treten nnd nach 
hxendigten Anklageversahren eventuell auch 
gestiirzt zu werden. 

Im Kampfe zwischen der Uzunoviö- und 
der  ̂ 'Si<!-<Nruppe der Radik.̂ len ist eine 
fcheinbare VerschSrsnng eingetreten, die ge­
wisse Kreise als ein AbKrcckungSmanvver 
hinstellen wollen. Die U.ninoviö-Leute droben 
den PaSit̂ ianern mit KorruptlonSpro.̂ essen 
und gewissen Di'knmentf:', die ik«? Verschwin­
den aus der politis6)en Arena zur Folge ha­
ben könnten. 

Der Aibanlen Konflikt 

Blair-Anleihe hat in hiesigen WirtschastS-
lre^sen nicht gerade entzückt, weil man sich 
inzwischen über den wahren Stand der 
Dinge klar geworden ist. Die Anleihe ent­
hält Bedingungen, die sür die amerikani­
schen Finanziers weitaus günstî r sind als 
sür den Staat. 15 Millionen Tollars seien 
für den Ban der Adria-Bahn bestimmt. 
Run ist aber ein neuer Streit wegen der 
Wahl einer von den drei projjektierten Tras­
se« entstanden. Die Regierung will Kotor 
als Ausgangspunkt ausbauen, während 
Split mit einer Rebenbahnlinie verbunden 
werden soll. Tie dalmatinischen Vertreter 
fordern jedoch Split. Im radikalen Klub 
herrschen in dieser Frage gro^e MeinungS-
verschiodenheiten. Die t̂ slnitive Wahl soll, 
î iie verlautet, von der Berkehrskonferenz 
getrosfen werden. 

-lü-

Die nächste Konferenz 
der Kleinen Entente 
ro. B e 0 kl r a d, 12. April. Ursprünglich 

war die Konserenz der Kleinen Entente in 
Prag vorgeselzen. Durch die plötzliche Erkrl'n 
kung des rumänischen KSngs ficht sich d:r 
Minister des Aeuhern Mitilinen ausjer 
stände. Rumänien zu verlassen. Aus diesem 
Grunde wird die nächste Konserenz der 
Außenminister der Kleinen Entente in Bu­
karest stattsinden. Nach einer Bukarester Mel» 
duuî  finden bereits die diesbeziiglichen Be-
fprechungen zwift̂ n den Staatskanzlejen 
in Prag, Bukarest und Beograd ftatt. 

ro. V e 0 fl ra d, 12. April. In den direk­
ten Verhandlnngen zwischen Beograd und 
"liom, betressend den Albanien-ttonflikt, ist 
ine Versck»leppung eingetreten. Gestern mur-
>e ein Sonderkttrier deS AnSwärtiaen Am-
es mit neuen Instruktionen nach Rom ge­

s c h i c k t ,  d a m i t  e s  d e m  G e s a n d t e n  R a k  i  s  
ermöglicht wird, die Verbandlungen mit Mns 
solini sortzuset̂ en. Wie Nbr Berichterst- t̂ er 

herfährt, hat die siWslawische Regiernr  ̂ das 
Junktim zwischen der Albanien-Frage nnd 
den Konventionen von Nettnno entschieden 
abgelehnt. Die. jugoslawische Regierung 
wünscht ferner, daß die albanische Fraqe ein­
für allemal von der politifch«n Vildfläche ver 
fchwinde. Da die Groslmächte im Albanien-
Konflikt eine energifche Haltimg an den Tag 
gelegt haben, wird eine gemäUlitere Haltung 
Italiens in den gegenwärtigen Perhandlltn-
gen erwartet. Der Konflikt müsse aber, wie 
in jttgoslawischen Regierungskri'isen betont 
wird. l»uf jeden Fall vor den Völkerbund ge-
bral!̂  werden. 

Wie Ihr Berichterstatter erfahrt, sind die 
Verhandlungen hinsichtlich der Einsetzung» 
der Balkan-Kommission beendigt. Die Kom­
mission setzt sich aus dem englischen und 
lmujöjischen Militärattaches in VeoKraid 

zusammen, der ein Mitglied der deutschen 
Gesandschast beiwohnt. Eine Einignng über 
die Funktion der Kommission ist auz^enblick-
l?ch noch nicht erzielt worden. Die Kommis­
sion wird ihre Erhebun,!̂ ?n an Ort und 
Stelle Pflegen. Darüber, wann diese Kom 
Mission in Aktion tritt, entscheiden der eng-
sische, deutsche und französische Gesandte in 
Beograd. Den Vorsitz in diesem Gremium 
der Gesandten n l̂urde dem deutschen Gesand­
ten Tr. O l s h a u s e n übertragen. Dle 
Kommission wird sowohl auf jugoslawischen, 
albanischen als auch italienischen Wnnsch in 
die fraglichen Gebiete entfandt werden. Die­
ser Lösung der llonflikt-Frage haben alle drei 
betroffenen Rci!lierungen ln Beograd, Tirana 
und Rom zugestimmt. Der deutsche Gefnndte 
hat unserer Regierung mitgeteilt, daß die 
Kommisslott demnächst mit der Unterfttck^ng 
an der albanischen Grenze beginnen »ver!̂ . 

-riz-

Der Streit um die 
Adriabaftn 

rc». B e 0 g r ad, 12. April. Di« von der 
Regierung in Amerika aujgenavmeNA 

Generaisirei? ln 
Amerika? 

ro. R e w y 0 r k, 12. April. Am Grün­
donnerstag wird in Rewyork mit Spannung 
eine Konserenz der Arbeiterdelegierten ans 
der ganzen Union erwartet, die darüber zu 
entscheiden hat, ob der Generalstreik pro. 
klammert werde »der nicht. Bekanntlich 
n^ îrden vor kurzem zwei italienische kommu­
nistische Arbeiter wegen koinmunistischcr 
Umtriebe zum Tode verurteilt. Die Arbei-
terschast setzte eine Unterschriftensammlung 
unter ein Gnadengesuch an den Präsidenten 
der Union ein. D«s Dokument wird mit 1 
Million Unterschristen dem Präsidenten 
iiberreicht werden. Die Ll̂ ige hat sich aber 
indessen verschürst, weil der oberste Ge-
richtshos jede Begnadis^ung ablehnt. Ter 
Generalstreik erscheint fast unvermeidlich. 

Kurze Nachrichten 
ro. Aukare st, 12. April. Da iiber den 

Gesundheitszustand des Königs selbst amtli-
ch?rseits die divergierendsten Meldungen aus 
glsandt werden, wird in informierten Krei­
sen lietent, das; der Gesundheits.i?istand deZ 
Königs noch wie vor zu allen Befürchtungen 
Anlaß gibt. Das Krcb.leiden des Kölligs 
fchlieszi jede Hoffnung aus und ist fein Tod 
in Kiirze zu erwarten. 

R. R 0 m . 12. April. Gestern trat einer 
Moskauer Depefche zufolge der fowjetrussifche 
Krie«lsrat unttr Vorsitz des Generals B o» 
r 0 Skil 0 ff zufammen. nm über die all­
fällige Mobilisierung der Armee zu beschlie­
ßen, deren ivberkomMando im Kriegsfälle 
Kamenjeff übernehmen würde. 

N. L 0 nd 0 n, 12. April. Die Flinf-Mach 
^Rote wurde Montag in Schanghai den 

12. Kpr« 

Heute! Der kolossale Film? Kino Apollo! 

0«r verloren« Lokn 

Trotz gros^r Spesen bei gewölMlichen nie­
deren Preisen! 

Kanton-Vertretern überreicht. Die Rate sor« 
dert außer Bestrasung der Schnldigen eine 
Entschädignng sür die während der Nankin­
ger Porsälle gefallenen Os^er. 

R. B e r l i n, Nach einer Meldung aus 
Rom soll Italien nach Einigung mit Fraivk-
reich über die Kostenfrage die Pläne des 
Mmt-Blanc-Tunnels flebilligt haben. 

' N. B e r l i n, 12. April. Aus Numanlon 
wird eine fiir diose InlireSz '̂it ungewöhnliche 
Hij.^e bis zu 30 Grad im schatten geineldet. 

R. A t h e n, l2. April. Durch die De­
mission der republikanischen Ministc'r ent­
stand Plichlich eine RvgierungSkriese, die aber 
wieder beigelegt wurde, indem an Stelle des 
beanstandeten royaliNschcn Gendarmerie­
chefs eine neutrale Persönlichkeit ernannt 
wurde. 

R. G e n f, 12. April. Nach einer vom 
Vî ikerbundsse^retariat veröfsent l̂ichten Li­
ste haben bi'Her 35 Staaten ihre Vertreter 
für die WeltwirtschaftSkonferenz in Genf 
ernannt. 

N. G e n f, 12. April. Hiesigen Politischen 
Kreisen znfol,.^ wird die vorbereitellde Zee-
abri'lstung^.'onferenz vorläilfi.,i als geschei­
tert betrachtet, da in dt'r Fracke der See<ib-
ri'istnng keine Verstäirdignng erzielt werden 
konnte. Wie bekannt wird, soll nach Ostern 
eine Vertafjilng am unbestinnnte Zeit ein-
tret.'n, UNI d'ie Ergebnisse der Dreimächte-
Konferenz ^abzuwarten. 

R P a r i s. 12. April. Tie Nesiierung hat 
zwei der Fremdenlesiion zum 
5chllt^ der französischen Kolonielintei-essen 

Indo-Cbina beordert. 
(^^.'ftern ist das zweite Bataillon der sckot-

tisch.'n Garde, znsannnen 2^ Offiziere und 
77.') Mann, von Lonts)ampton nach Chiiva 
a5ges>an^en. 

N. V'e r l i n, 12. April. Der ehemall̂  
fvanzösische Minister L 0 u ch e n r ist 
Montc '̂g nach Paris abgereist, nackidem er 
vorher eine Rliu'dsahrt durch die ^^abriks-
nnd ArbeitÄnertel Verlins gemacht und anch 
Pot^^dmn besucht hatte. 

-ll-

Börsenberichte 
«Zürich, 12. April. (3chlns',kttrse.) London 

New ?)ork Paris 20.3s'., Mai-
lailid 2'>.l.'?. Madrid W.70, Anisterdam 2(>8.f>5 
Berlin I23.2l, ?t̂ '.len 7.'̂ .10, Beograd 9.18, 
Prag 1.'').10, Vlllarest l̂ .l9, Budapest 
Warschau Sofia 3.70. 

Zagreb, 12. April. (<chlnf;kursc). London 
270.2i>—277, Newtiork 5>0.07), Paris 
222.75>—22!.7'', Mailand 27 I.Ii—270.^^, 
Zi'irich 10i>1—1M7, Berlin 135i0- 1M3. 
Wien 800.Ü0-W3.Ü0, Prag 108.30-160.10. 
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Dr. Gima Markovlt über 
die Ehina Nevolutton 

Gln interessanter Vortrag des bekannten 
Arbetterfükrers 

Einem Oriyinalbevicht der „P o l i t i k a" 
zufolge hielt der ehsnialrge kominunistisch.' 
Abgeordnete und Führer der Unabhängtgcn 
Arbeiterpartei Jugo^wiens, Dr. Sinici 
Marlovi im großen Saale des Hotels 
„Jadvan" in Kmgujevac vor cinc^m <lvsge-
isuchten PMitum und mehreren Hundert 
Arbeitern einen hochinteressanten Vortrag 
tlber die Nevol-ution in Chin«. Der Vortra» 
gendc griff namentlick) in die neuere Goschich 
te Chinas zurück und verim'ilte in erster Li« 
«nie beim verhängnisvollen Opiuinkrieg 1839, 
in dem der englisckic Imperialismus ent­
larvt wurde. Durch die gegenwärtige Revo-
krt'ivn werde England an: nieisten getroffen, 
weil es den Widerhall derselben in Indien 
befürchtet. England habe alles daran gesetzt, 
eine Eln! îtsfront der imperialistischen West­
mächte gegen China herzustellen, doch sei 
dieser Plan eben an der ^rsplitterung der 
Ilnperialismen gelscheitert. Man könne die 
Kuomingtany-Partei als Wiege der Revolu­
tion hinstellen. Der Vater der Partei, Dr. 
S u n j a t s e n, hatte in seinem Testament 
den Wunsch ausgesprochen, das chinesische 
Vol? möge sich im Geilste Lenins an das gro­
ße Sowiet-Nußland milehnen. Nachdein die 
chinesilsckie Revolution in diesem Geiste begon­
nen wurde, sei ihr Sieg nicht mehr in Zpei-
fel zu zie^n. Dr. Marboviö betrachtet die 
gegen China gerichtete, unter englisch^ Füh­
rung stehende Einheitsfront als Vorspiel der 
Ein îltsfront gegen Sowjet-Rus l̂and. Eng-
lmld sei bestrebt, möglichst viele Staaten ge­
gen Rußland M mobilisieren. Bon diesem 
î fich^spunkte mts müsse die britische Politik 
«NN Boltan beurteilt werden. Uplien unter­
nehme «lf dem Balkmt nichts ohne Wissen 
und Genehmigung Englands. Es sei naiv, 

wenn ge,Visse amtliche Kreise aus eine Hilse 
Englands gegen Italien rechnen. Tie Bal-
kanvNker kvnlten sich nur in einem Bund 
'̂ er freien Balkausiaaten nnd unter Anleh­
nung an die Sowjet-Union des Imperialis­
mus erwehren. (Stürmischer Beifall und Ova 
tionen für So^vset-Rußland.) Aus diesem 
Grunde müsse die e n g l i s ch e O r i e n-
t i e r n n g in der Autzen^wlitik entschieden 
abgelehnt werden. England sei in die­
ser internationalen Sitnation ein Subjekt 
des Krieges, Ruhland hingegen ein Subjekt 
des Friedens. Das jngoslmoische Volk sei ge­
gen England und sür Sowjet-Rußland. Am 
Schlllsse seines Vortrag-'s verwies Dr. Mar-
kovie mlf die Kri>egSgefahr, die nur augen-
lblicklich geschwunden sei, in Mrklichkeit aber 
zunehme. Eines der charakteristischesten Mo­
mente in der intern«» îonalen Situation sei 
die Stärkung und wirtschaftliche KrSstigung 
Rußlands im Wegenetz zur konstanten 
Schwüchung des britisl!̂ n Imperiums. Die 
England-Orientierung sei eine Orientierung 
der Retrospektive. Die Rußland-Orientierung 
könne schon heute als ZukunftS-Orientierung 
betrachtet werden. Im Bündnis der siegrei­
chen chinesischen Revolution mit Sowietruß-
land erblickte «der Redner den Felsen, an dem 
der Weltimperilrlismus zerschellen werde. 
Eine neue Gesellschajft sei im Entstehen: der 
wahre Völkerfriede, Glück und Wohlstand. 

Der Vortrag -wurde stünilisch begrüßt. Me 
Versanrmlun^ stimmte einem Antrag des 
R e c h t s a n w a l t e s  D r .  < ^ o m i r  P l a L e v i < !  
bei eine Sympatbiedepesche an die Kanton­
regierung abzusenden m  ̂die maßgebenden 
Faktoren auf l̂ e Wiederherstellung der di­
plomatischen Beziehungen mit Sowjetruß-
land aufmerksam zu machen. 

aller wichtigen Posten der StnatSverwaZtung 
und der Industrie durch Fascistrn bloß ein 
beaib îchtigter ^fall war, wird sie letzt eine 
gesetzliche AZbsicht. Die S^arzhemden, vor­
dem eme Parteigarde, werden zur Miliz, 
^u einer auf den Duce eingeschivorenen Ar­
mee neben dem auf den Äönig vereidigten 
NMlären Militär. Und nun, gestützt auf 
eine zMerlässige Verwaltung und eine an­
sehnliche bewaffnete Macht, erhebt der Fascio 
Vchn das Haupt müd schreitet zum Letzten: 
Zur Gleichstellung des Begriffes Italien 
und Fascisnlus! Der Staat ist nicht mehr 
bloß die Domäne der Partei, Staat und Par­
tei ist ein und dasselbe. Die PrÜfetten sind 
Bevwaltungs- und «gleichzeitig Parteibeam­
te, alle Staatsbeamten, Lehrer und Hochschul 
^.rofessoren müssen der Staatspartei zumin­
dest ferundlich gogenÄberstehen, wenn schon 
nicht AnhüniZier sein, di« Verwaltungsräte 
der Aktiengesellschaften nmssen zur Mehcheit 
<nls gesinnunystreun Fascisten bestehen und 
der Unterrichtsminister brüstet sich, daß das 
Schlllwesen vollständig dem Fascismus 
dient. Mussolini ist zu dem gewovden, worauf 
er jahrelang hinarbeitete, z:M Chef einer 
unbedingten Diktawr der Massen! 

Damit ist Italien dort angelangt, wo So­

wjetrußland schon lange steht und wohin die 
Kuominwngpartei Südchinas drängt. Die 
Demokratie ist mit der Gesinnungsfreiheit 
«gefallen und das Pvrlament ist zur Stofsage 
geworden. Di>e Häupter der Gegenpartei 
find wie im alten Rom deportiert, verbannt 
worden, weil sie dem Fascio, also dem Staat 
gefährlich sind. Und nun drängt die über­
schüssige Kraft der Partei, die im Innern 
nichts mehr zu bändigen vorfin?det, nach au­
ßen, sucht nach Schwierigkeiten, an der sie ih­
ren an Effekte bereits gowShnten Partei­
gängern Proben der Macht geben kann. 
Deshalb die seinerzeitige Kampagne gegen 
Frankreich, die die italienische Presse auf HS« 
Heren Befehl mit aller südländischen Leiden-
schaftlichikeit führte, deshalb auch jetzt der 
Pressefeldzug gegen Jugoslawien. Schau­
spiele, die die S^arKemden bei der au-
geMicklichen Eredgnislostzlkeit der inneren 
Lage in Atem halten sollten! Und das ist daS 
Gosährliche am italienischen Staots^ciS-
mus: Bon der italienischen Dynastie ange­
fangen bts zum d«m ausländischen Diplo­
maten weiß nie jewand, wo die Komödie 
m,Hört und der Exnst anfängt, bis s^ch eines 
Tages doch das Geisenschaiimschlagen tn 
Waffenschla^n verwandeln wird. 

Rachrichtm vom Tage 

Italiens Gtaatsfascis-
MUS 

Bon unserem Wiener Korrespondenten. 

Der FasciSmus war eine simple Partei 
wie jede «andere, als Mussolini seinen Awei-
sellos grandiosen Marsch nach Rom unter­
nahm llnd sich init einem kühnen Handstreich 
in den Besitz der Regierung sehte. Als Mus­
solini und seine >Gctreuen das Regime fest in 
der Hand hatten, waren ihre Bmulühungen 
unausgesetzt darmif gerichtet, durch Agita­
tion und Werbimg von Mann zu Mann, 
bald aber mit der zunch-lnenden Festigung 
ihres Systems durch Mittel der Gnvalt, der 
Eins6)üchterung und des Gcisinnungster-
rcrs die Reihen ihrer Partei mit freiwilli­
gen und unfreiwilligen AnihÄngern zu stär­
ken. Der Mord an Matteotti, die pla,nnäßi-
gen Aktionen gqzen die Druckereien gegneri­

scher Zeiwngvil und die VereinshÄuser gey-
nerisckM Parteien waren nur die ersten 
Etapipku auf dein Wege der Vernichtung al­
ler Antifafcisten. Damals fühlten sich die 
Schwarzhenlden vor dein eigenen Inland 
und dem kritischen Ausland noch nicht kräif-
tig genug!, die Gewalt offen einzubrennen 
^nd der Duee wusch noch bei jeder gebote­
nen Gelegenheit mit der Sanstinut eines 
Tigers seine offiziellen Hände in Unschuld. 
Seine unsicht>b«ren .Hände prügelten unter­
dessen die nlchtfascistischen ?lbgeordneten aus 
dem Parlament so lange hinaus, bis er den 
Mut fand, einen Teil von ihnen ganz un« 
schlädlich zu machen, indem man ihnen die 
Mandate aberkannte. 

Und nun wird das Rutenbündel mit dem 
Beil der Viktoren erst zum wahren Syinbol 
der «^scistischen Herrschaft! Sie wird ein Sy­
stem von Rutenstreichen, mit denen alle 
nicht blindgläubig untergebenen Büvzer ge­
züchtet werden. Wenn früher die Besetzung 

Äur Geschichte des 
Namens „Sala" 

Eine Entgegnung mif den sonntägigen A«f-
saß gleichen Ramens. 

Die „Marburger Zeitung" brachte am 
Soimtag, den 10. d. M. eine Abhandlung 
über den Ur>fprung des Namens „Fala^, 
deren krafse Unrichtigkeit und geschichtliche 
Oberslächlichbeit' nicht unwiders^.'rochen 
Reiben kann. Der Verfasser der ALHand-
lunig D. 2un?oviö gemahnt nicht bloß 
durch die Gleichheit des Namens, sondern 
auch mit seiner offensichtlich tendenziösen 

Schrei'blweise peinlich an den bekannten slo­
wenischen Geschichtsdilettanten M. 2 u n-
k o v i ö, dessen Buch „Wann wurde Mittel­
europa von den Slawen besiedelt" mit sei­
nen bewußten Geschichtsverdrshungen unter 
'den Wkiachwevten sonstiger nationaiilstischer 
Pseuidtogelehrter wohl den Vogel abschießt. 

D. Äunk îö leitet nun seine Ausführun-
Mn im zweiten Sotz mit folgenden Worten 
ein: „Mit diesem altslowenischen Begriffe 

kennzeichneten unsere Vorfahren lediglich 
eine lebensgefährliche Stelle im Terrain 

oder eine Stelle des Unglücks usw." Daî  
will er offenbar schon einleitend als his^ 
rische Tatsache hinstellen, daß der Rm^e 
„Fala" unbestritten von sloweni­
scher Herkunft ist. Zum Nachweis dessen die­
nen ja auch seine anschließenden Betrach­
tungen über den heutigen Gebrauch von 
Wörtern gleichen Stammes durch die sla­
wischen Bewohner dieser Gegenden. Geigen 
die Mglichkeit, daß „F<ll>a" deutschen Ur­
sprunges ist, fü-hrt er in betvamderungs-

würdiger Naivität allerdings mit Bezie-
hung auf gleichwertige Etymologen  ̂als 
Argument an, daß eS nicht von dem deut­
schen Worte „der Fall" abgeleitet werden 
könne, weil „der l̂l" männlichen Ge­
schleckes, hingegen die OrtSbe îchnung 
svHer wohl geschrieben, jedoch mit 
weiblichem Artikel gebraucht wurde, zu« 
Beispiel „zu der Fall" oder „bey der Fall", 
Im selben Atemzuge hat er vorher aber 
freimütig zugegeben, daß „Fl»la" in der 
eingangs erwähnten Bedeutung bei den 
Slowenen Hierlands bereits außer Ge­
brauch ist. Er schürft also im Slowenischen 
nach Worten, die schon der Berganyen t̂ 
angehören, im Deutschen hingegen versteht 
er sich keineswegs zu solch wissenschaftlicher 
Untersuchung, sondern ble t̂ — wir wollen 
konziliantern^se annehmen, auS Oberfläch­
lichkeit — an der gegenwärti»zen G^at̂  
Übung haften. Und das soll wissenschastlî  
Objektivität sein? Sie fehlt ihier umsomehr, 
als der Verfasser an zwei St̂ en, die schein­
bar absichtlich aus dem aulf ein bestimmtes 
Endergebnis abAielienden Ausammenhang 
gerissen sind, zeigt, daß er in Kenntnis deS 
lateinischen „ l̂o" lund des altdeutschen 
„ifalla" ist, sowie des Vorkommens deS Na­
mens in den deutschen Alpengebie-
ten, die vordem nie slawische Zunlgm reden 
hörten. 

D .  Ä u n k o v i L  g e h t  b e i  s e i n e r  B e ­
weisführung von dch,; Aut̂ onie, der Ur-
ansäsfigkeit, des sloz îschen Volkes auS  ̂
einer Tvugidee, die. in den KÄpsen aller 
blindwütigen Nationalistm spuckt — uttd 
er»väh,lt mit keinem Worte die Möglichkeit, 
daß ^s Wort „Falla* auch noch auS Rd-
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Dann warf er sich noch einmal mit über­
menschlicher Kraft gegen die Tür wie ein 
toller Stier und . . . brach ächzend zusanr-
men an dicken eichenen Bohlen, die nicht 
nachgaben. 

Wieckfcld Nmndte sich schnvigend ab. Auch 
er hatte begrissen. 

Wuf;te nun auch, warum nmn Lotte i<,S 
Jagdhmls gelockt. Es galt ihr unld — ihm. 
Und mit einenllnal wußte er auch, da^ nur 
einer aiuf Erden das getan haben konnte — 
derselbe, der 'schon einmal zerstörend In sein 
Leben eingegriffen . . . .Harald! Der Ein­
zige, der ein Interesse daran l)aben konnte, 
sie beide ans !^r Welt zu schaffen, um sich 
die Erbschaft zn sichcrn . . . 

„Papa . . stan!melte eine bebende Stim­
me angstvoll hinter ihm. ,.a>arum i?ffnet ihr 
die Tür nicht? . . . Der Rauch ... ich er­
sticke . . 

Mit einem dumpfen Stöhnen fing er den 
zarten taumelnden Körper in seinen Atmen 
auf und trug ihn nach rückwärts, wo ein 
paar Stitfen in ein fellerartiges Gelaß hinaö 
führten, da^s bei deî . l̂ roszen Treibjagdeil im 
Herbst zur Aufbewahrung von Le^n^mit-
^n lmd Wildbret benuM wurde. 

Hier war es kühler und noch >wenig Rauch 
eingedrlMgen ... er holte auch Schattler. 

Er wußte ja: Sie wt^ren verloren. Auch 
hierher nlusjte der Tod ihnen nachilchleichen, 
wenn die brennenden Trümmer erst n^er 
ihnen znsamnien'stiirzten. Aber es war doch 
eine Galge«lfrist . . . 

27. K a p i t e l. 

Das Auto, in dem Koblitz, Bertis und der 
Kamnierdiener Nebe durch den Rotleitner 
Graben führe::, konnte nur bis an die För­
sterei gelangen. Von da an war der Weg zu 
schmal und sie muszten zu Fusj gehen. 
. Nebe, der den Weg kannte, da er bei 'den 

Treibjagden, wo Wieckseld tagelang im 
Jagdhaus wohnte, seinen Herrn stets dahin-
begleiten mu l̂e, nm ihn und die Gäste zu 
bedienen, nmchte den Führer. 

Zwar hatte Bcrtie Koblitz beschworen, doch 
wenigstens jetzt in «der Försterei zurückzu­
bleiben, aber der alte Maler bestand eigen­
sinnig darauf, mitMgehen. 

Schweigend schritten sie den nieist durch 
Wald auswärts si'ihrcnden Weg entlang. 

Plötzlich, als sich die Biinme etwas lichte­
ten, blieb Koblitz stehen und packte BertieS 
Arm. mit der anderen Hand nach dem Him­
mel vor sich weisend. 

„Die Röte dort . . . sehen Sie nur . . 
stannnelte er atemlos, „sieht es nicht aus wie 
ein Fenerschein?" 

„Heiliger (^ott!" schrie Nebe, der den 
Schein gleichfalls bemerkte, »Es ist gerade 

über dem Jagdhaus! Das Haus ntuß lichter­
loh brennen!" 

Bertie begann, ohne zu antworten, zu 
laufen. Sie waren nur mehr wenige Schritte 
vom Rand der Bergwiese entfernt, uind wenn 
sich jemand dort befand, mußte Nebes Ge­
schrei dort gehört worden sein. Mer nie-
nmnd dachte jetzt daran. Alle drei liefen wie 
wahnsinnig vonvärts. Da stürmten ihnen 
plötzlich zwei Männergestalten von oben 
entgegen. 

Der Weg hatte hier ui:mittelbar vor sei­
nem Austritt auf die Bergwiese den Charak­
ter eines Hohlweges mit steilen hohen Rän­
dern zu beiden Äiten. Ein Ausiveichen war 
kaum möglich, da Ne<^ und Bertie neben­
einander, der Maler dicht hinter ihnen lî f. 

Die beiden von der Wiese sahen das, stutz­
ten und wollten rasch umtehren. Aber Ber­
tie. der sie jetzt erblickte, schrie: „Halt! — 
Die beiden dürfen uns nicht entkommen . .. 
nur fie können das Haus in Brand gestreckt 
haben!" 

„Es sind die Verbrecher . . 
Gleichzeitig zog er seinen Revolver. 

Kobli) schofj wie ein Stoßvogel auf den 
einen zu und warf sich mit solcher Wucht auif 
ihn, daß beide zu Boden stürzten. 

Bertie hatte den anderen aufhalten wol­
len, aber dieser bückte sich und glitt mit aal­
glatter Geschicklichkeit unter seinem erhobe­
nen Arm Zznrch und wäre entkommen, wenn 
Nebe nicht seinen Weg versperrt hätte. 

Nebe >var kein Held, aber schlau. Er stellte^ 

dem Fliehenden ein Bei«, so daß dieser der 
Länge müh hinschlug. 

,̂ asch bind  ̂ wir ihn, dann fort", 
rî  Bertie, dem Geftürzten ^e Hosenträger 
aibreißend und einen davon NiKe zuwerfend. 
In wenigen Sekunden hatten sie dem Mann 
die Arme am RückßN. verschnürt und dte 
Beiine gefesselt. 

„Und d«Ä sind gute, echte SoemannSkno-
ten", sagte Nebe, sich bakriedigend erhebend, 
„die kriegt er in alle Ewigk  ̂ nicht auf." 
In diesem Augenblick fiel dicht hinter ihm, 

wo Koblitz noch mit s^nem T^ner a« 
Boden rm ,̂ ein Schuß. 

„Zu Hilfe . . . Bertie .. . Nebe ... er 
entkommt mir . . . tönte Koblitz Stimme 
angstvoll. Gleichjeitiig schnellte sei» Gegner 
vom Boden auf und flog den Hohlweg hwab. 
Aber nur wenige Schrit?te, denn auch Bertie 
hatte den Revolver gezogen und feuerte 
raisch hintereinander zwei Schüsse hinter dem 
Fliehenden drein. Der Weg war leer, der 
Mann verschwunden. War er getroffen? Zu 
Noden gestürzt? Oder im schützenden Dunkel 
der Waldbäume untergetauÄ? 

Bertie hatte nicht Z t̂, sich darum zu be­
kümmern, denn alles in ihm drängte vor­
wärts dem brennenden Jagdhaus zu. 

So wandte er sich nur hastig an Koblitz, 
der sich stumm aufgerafft und an den 
Straßenrand geschleppt hatte, wo er sich er­
schöpft niederließ. 

„Der Kerl hat auf Sie geschoss^? Sind 
Sie verlmlndtt, Herr Koblitz?" 



^nnte. Donn doe SA) 
.gcmz^Steierimar? zum rö-

tzdas ,sM ja-zeitweise bis^Aur 
te, mw'ldöc Ncvmen aller 
, ,lmd Berge wÄren kel-

rö»^  ̂ Wdyb^schten iÄe SVa-

^  ̂cms, Mr manche iHmischll: 
gen erlh^Ken sich, wenn auch in 

vier For-m. Daß Msv „Fata" ein 
tdiem römischen „Mo" «entstandene 
>rm ist, !^t die größte Wah-rscheilt-

^ , M str fich, zumal es auch, wie bereits 
Wlllgt, in deil̂ chen L<rnlden vorkommt, die 
^vMztÄ Slawen sahen, woihl aber seinerzeit 
S«n Röllnerreich gs^rten. 

Die zweitMößte Wahrscheinlichkeit muß 
dvr Eirfftehung aus altdeutschen 

jKAall«" zfubilliMN. Die von den Kamntanrn 
joder Slowenen besiedelten Gebiete waren 
Won mn 850 fcht insgesamt deutsches 
Mrongut mld seit dieser Zeit ibeginnt die 
Nolonisiation mit Deutschen, die im Unter­
lid' ihren Höhepunkt nach W5 erreichte, als 
iM oillifaveirden Magyaren t,n Vereine mit 
>^r Pest gMM slowenische'̂  Bezirke entvSl-
Herten. Viele der von Doultschen gäilzlich in 
pchtz »genommenen Landteile, so insbcson 
î re gtvße StÄcke des Drautales, wie Mah 
rvnbevg und Umgebung usw. »vurden später 
wieder entdeutscht und slotveniisiert, wie 
dies der slosvenische Histvriker Blad. L e-
vec nachweist. Trotzdem setzte sich die Ein 
lvanderung der Bayern und Franken auch 
noch in den späteren Jaihrhundertcn fort. 
SS ist decher nicht einzusehen, warum auS 
ihrem deutschen K r̂tschatz nicht wie in hnn 
dert anderen Beispiele« hierzulande „Fala" 
l» diesex oder ml̂ rer Form entnommen 
worden sein soll. Wieder wird diese Ansicht 
von der Tatsache des Borikmninens der 
Ortsbezebchnung „Fall" in deutschen Lan­
den krÄtv^t unterstützt, hier natürlich im 
Sinne t»er deutschen ^rkunft. 

Und dann soügt als letzte in dieser Wahr­
scheinlichkeitsreihe erst die slowenische Vi­
sion von D. 2 u n k o v i e, weil ihr das 
uniparteiische ArMment des analogen 
Wortvorkommens aius unbestritenem Boden 
fehlt. Doch geben wir objektiv zu, daß «mch 
seine Schlußfolgerung von der etMologi-
s^chen Genesis, wenn sie uns die Geschichte 
des Wortes verraten würde, bestätigt wer­
den könnte. Entschiedene Stellung inuß je­
doch dagegen izenonrnien werden, daß umn 
über unl'ie'bsailne geschichtliche Tatsachen ein­
fach hinwvAcht um im Mkntelchen der 
Wissenschaftlichkeit rasch und um jeden 
Preis den gewollten recht durchfichtigen 
Zweck AU erreichen. 

Dr. Leo D a g g e r. 

t. Auszeichnung. Dem Oberlehrer i. R. 
Varl P e st e v L e k in Slivnica bei Vda-
ribor wurde der Sava-Orden 3. Klasse ver­
liehen. 

t. Französischer Flottenbes  ̂ an der 
Adria. Eine größere Eska-drille der franzö-
fischien Kriegsmarin« wird in Mr^ unseren 
dalmatinischen .Häsen einen Besuch abstat­
ten. Die svan^slschen Kriegsschiffe werden 
im Halfen von Gplit mehrere Tage vor An­
ker liegen. W?^n bereitet den Franzoi'en ei­
nen herzlichen Gmlpifany vor. 

t. vyn der Universität Ljubljana. An der 
philosoWschen Fakultät ist die Professur 
bezw. Tvz?ntenstÄle if^r Geogvahchie uud 
eine zweite Stelle, für Romanistik ausge­
schrieben. Anmeldungen nebst curriculun: 
vttac und Verzeichnis der wissenschaftlichen 
Arbeiten find dem Rektorat bis 19. d. >M. 
KU unterbreiten. 

t Sin neuer französischer Konsul in Ljub-
il̂ ana. Der fvanzöstsche Konsul m Ljubljana 
Pa>ül deFlache wurde zum Geenralkonsul 

Lemberg ernmmt wir<d dieser Ta^e 
'LiuMana verlassen. An seine Stelle kommt 
Herr Richard, der bis jetzt der srau. îisi-
schött Gesaudtschast in Budapest zugeteilt 
ivar. 'Deinerzsit war Richard auch bei der 
fvanzöstslchen Gejsanldtischa^st in Veograd tätig. 
' t. Petri^Hell! Der F's<bcr Ivo S i j a-
ö e k in ^ari NeLej fing dieser T-age an 
der TUeiß einen Meter l>an>gen Wels. 
Der Fisch wog 120 Kiloyraanm und konnte 
nur mit äußerster Mralĵ strengung ans 
Trockene gebracht werden. 

t. llmwandlun« von Kohle in Anthrazit. 
D a r i s, 11. April. Nach d^m „Mvtin" sei 
Audibertbei sÄnen Versuchen zur Ge­
winnung von Petrölemn «us Kohle uner-
Ivartet zu neuen Rsftlltaten gelangt. Als 
xr die DestMerung bei verhältnismäßig 
niedriger Temperatm <500 Grad statt 11lX) 
Wrad) in besonders konstruierten Hochöson 
^«vc^bS»«tL..b>abe.-er entdecke .«uau.<mZ. 

einer Tonne jed>er beliMgen Kohle 750 Ki-
logrmnim ausiarzeichnetvn Anthrazits ge­

winnen Söin-ne, ferner 75 Kitbifmeter ver­
dichtetes Gas und ISl) KiVogmimm Teer. 

t. Versamml»«« des „Verbandes südslaw. 
^Frauen". L i u.bHĵ a^n^a îll. ̂ ril. Gestern 
'fa^ in Ljublijona'it^e (^nevalveiiammm-
lung d«'s „Berlbilmdes Wslmvischer Fvaiien" 
statt. Aus den Berichten geht hervor, daß 
der Verband in Ljuibliimm 1470 Mitglieder 
und Mlf dem La^rde W Bereine mit .^70 
Mitgliedern zählt, iso daß die Gel'amtzahl 
der Mitglieder 7<) '̂beträgt. Nach Mnßg<lib« 
seiner Ä^ä-fte war der Verband bemüht, die 
schw-ere Lage der 'nschnxnnmten Orte zu 
mildern und hat zu diesen: Zwecke 
Dinar gestiftet. Zu Weihnachten beschenkte 
der Verband Über 400 Kinder mit .sl̂ leid îng 
und legte zu dwsem Zwecke 72.000 Dilmar 
aus. 

t. „Dr. Unblvtig^  ̂ geparben. Ganz uner­
wartet und Plötzlich ist in Breslau am Frei­
tag vormittags der unter dem Namen „Dr. 
Unblutig" in der gianzen Welt bekannt ge­
w o r d e n e  K a u f m a ' n n  P a u l  W a s c i e w i c z  
gestoriben. Paul Wasciewicz, der iin 51. Le­
bensjahre sband, hatte inehreve Jahre lanq 
für die Magdel̂ irger Kutirol-Fa>»rik in ei­
nem Wohnauto Reihen quer durch die Welt 
unternvmnlen und ^ Er>M:uMussen der ge-
naMten Firma zur Popularität verHolsen. 
All die äußeren Erfolge aiber Haben den 
Dr. Unblutig jedoch nicht Mn reicheil Man­
ne werden lasien: Eilrsam uird verlassen ist 
er in einer Bresbauer Fremdenpension ver­
schieden, ohne die Mittel für seine Beerdi­
gung zu hinterlassen. Ein tzerizschlag berci-
tlete txnl rastlosen Schaiffen diese? Ilugen 
und merkwürdigen Mannes ein jähes Ende. 

t. Bekommt M«ttek die 14 Milliorden? 
W i e n, II. April. Dcr Techniker Marek 
und seine Gattii, sind nach Mödlinc; zurilck-
gefehrt, wo sich d^r keineckî gs aufgeklärte 
Vorfall abgespielt hwt. Gläubiger h<?k»en in­
zwischen ihre Villa gepfänd-et, so daß si.h 
dort nichts mehr von ikirem Hab und Gut 
vor^d. Um iso mehr ist anznnc'hmen, das; 
Marek nun seine Nn.î 'rüche an die Anqlo-
Danubian, mrch denen er fi'ir den Verlust 
des Beines 14 Mrlli!ardrn erhalten soll, gel­
tend machen wird. Aslgemei«: ist mcin der 
Ansicht, daß es Marek auch gebingen wird, 
die BersiÄerUnlrissumme erhalten, doch 
wird die GeseNisHaft wahrscheinlich versuchen/' 
im ProKef?ti>eqc die l̂usWl̂ lnnî  des Betra­
ges anMechten. Obzivar sich der Anwalt der 
Mglo-Danubian, Prof. Dr. Artur Leuhoff 
nun geäußert hatte, daß di« Geselifchaft in 
ihrem Rechtsstreit mit Marek keinen all̂ ^n 
schltveren Stand hoiben werde, sind viele 
?^ l̂eute anderer Meinung. Die Villa des 
Ehopaares Vkarek war gestern den gmizen 
Tag über das Ziel zahlreich<'r Ncngieriger, 
doch wurde das Ehepaar in der Villa nicht 
gesichtet, da die Mareks im „Aoei Na­
belt" «GMieqeu sind. 

t. Furchtbare Mordtaten einer Witwe. 
H i l d b n r h a u s e n, 11. April, Im 
Dorfe Hellingen hat in der vergangenen 
Mcht, wshrsckieinlich infolge Familienstrei-
tigkeiten, die .Mährige Landwirtowitwe 
Margarete Lange ihre S0jähri>W Stief­
tochter Else Lange, als diese ini Schlafe lag, 
durch Beilschläge aus den Kopf getötet nnd 
ihre beiden Kinder, zn>ei Mädchen im Al­
ter von 0 und 8 Jahren, erwürgt;, sodann 
echängte sich die Mörderin. 

Nachrichten aus Marwor 
Der Bortrag Doktor 

Kostoffs 
Geistern Vevanstaltete die Volkshochschule 

im „Nardni dou^" einen Vortrag des ehe­
maligen Sobranje-Abgeordmten Tr. Ätla-
den K o st o f s, der von einem mehrhulddert^ 
köpfigen PMikunl mit Begeisterung begleitet 
wovden ist. Der dulgarische Publizist u'uvde 
voin Obmaun des Bereines Volkshochschule, 
.Herr«! Jng. K u k o v e c, unt einem Hin­
weis ouf i>as große Juteresse begrüßt, ivel-
cheS in allen jugoslawisch::n Kreisen der 
Idee dcr Vereinigung mit Bulgarieil darge­
bracht wird. Als der Vortragende die nnt 
der bulgarischen und jugoislawischen Triko­
lore gcschulüctte Triibüne betrat, nwllt'e der 
stürmis<Z^ Beifall kein Emde nehinen. Nach 
eincr kllrzen Begrüßungsansprache des Prä­
sidenten der Jugoslovanska Matiea, Direktor 
D e t e l a, verwies Dr.,K ostosf anf die 
uî ücklichen Znnstigkeiten znnschen den sla 
wischen Nationen, die f>ast ausnahmslos Pro 
dukte der geschichtlicl̂ n Vntir»icklung und 
Einfluß,vahme kulturell stärk<^rer Nationen 
seien. In diesen Zeitläuften sei es doppelt 
notwendig, darauf hinzuweisen, daß die ju 
goislawiischen Völker, Sloweinin, Kroaten, 
Serben und Bulgaren moralisch schon hellte 
gee-inigt sind. Nach einer Darlegung dcr ge 
schichtliichen Entwicklung Bulgariens, insbe 
sondeve der Aera Stmnbulrjifki, beloilt Dok 
tor Kastoff die Notiven^digkeit des Zitsaulmen 
schlulsses der Ballanslan>en. Der R '̂dner 
schloß seine teinpcrainent^wllen Ausführnn-
gen mit eillem Hoch auf das große Ingoila--
wiell vom Triglav bis zum Schwarzen Mee­
re. (Stürmiiichor Applmis.) 

Nach dent Bortrag fmiid ein Manifesta-
tionsninzug vom Narod doni zum Burg­
keller statt, wo dein Vortrage l̂den zu Ehre»! 
ein Bankett gege-ben wurde. Vor der Burg 
mußte Dr. Kostosf noch einige Worte an die 
m«nifestievende Menge richten, worauf er 
von den begeisterten Studenten aus die Zchnl 
tern gehoben wurde. Vor Beginn des Ban­
ketts intonierte die Miiisrkkapelle die bulgari­
sche Nationalhymne, die von den Teilnel)-
mern stehenld angehört wurde. 

m. Iournalistenklub. Morgen, Mittwoch, 
um 18 Uhr findet im Burgkeller eine ordent­
liche Klubsii.ulng statt.  ̂Der ObnNUm. 

m. Dr. Camilla Morocutti freigesprochen. 
Vergangenen Eamstng fand vor dom 5i'̂ eis-
gericht in Celje ein interessantes Verfahren 
gegen den deutscl?en Mii?derl)eidenführer Dr. 
Morocutti ein logisches Ende. Doktor 
Moroclltti ivar von der Äaatsanwaltscha't 
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„Cillier Zeitilng", in welchem die Behanp-
tung aufgestellt u>ar, daß der Ueberfall auf 
dell Mg. Dr.- .üraft hinter dcnl Rückeli uild 
iil-i,t HM der Behör^n veri'ibt wurde, auf 
Grund der 10Z und 104 belaii'U worden. 
Der betreffen'de Artikel erschieil anl 13. ?î e-
ber 1V25. Den Angeklagten verlrat der 
Rechtsanlvialt Dr. Z a n g g e r, den» es nicht 
allzu schwe^r gelang, den Wahrheils>belveis 
zil erbringen. Während des Betveisverfah-
rens ereigneten sich Dinge, die das Gericht 
über die Begrün^diung der von Dr. Vt o r o-
c tt t t i ailfgestellten Vehauptlmg îl über­
zeugten. Es wurde feftgeftellt, daß der Ue-
berfall vom Unteriwtär î r Gemeinde No-
vi Sivac, 'Äanko T a n j u r d ^ i orga-
irrsiert wurde, wobei ihm der Zollrevisor 
ToSa PlavöiL behilflich lvar. Auch die 
Polizei spielte dainals eine Rolle, die die 
Behauptungen des Dr. Morocntti bestätigte. 
Der Senat erachtete deil Wahrheitsbeweis 
als geglückt, worauf der Angeklagte sreige-
sprochen wurde. 

m. Ein beriihmter Gast in Maribor. Mit 
dem heutigen Schnellzuge langte in Maribor 
der in der Welt viel gefeierte.^ l̂aviervirtuo-
se Sliwinski ein und umrde c în Bahn­
hofe von den Funktionären des hiesigeir j»ion 
ze'-t'büros der „Glas-bena Matica" einpfan-
gen. Hellte Dienstag abellds wird lln^^rer 
Stadt iln großeir Gölzsl7ale Slrivinski seine 
große K^uust zuin Besten g^^beu. Sein auser-
wähltes Programm und seine überall an­
erkannte Kunst ge'ben uns die Gewähr, das; 
die Besllcher seines .^sonzertcs einen vollen 
Genuß haben nx'rdeil. Di<'lses ist zugleich anch 
das Echliißkonzert der diessälivigen Konzert­
saison des Konzertbüros der „Glasbena Ma­
tica". .Hoffentlich wird Maribor dieses gro­
ße .Kolizert gesiügend zu sck>titzen wissen. Von 
Sliiminiski hal>en anerkannte nlisländisch.' ?.Vu 
sikautoritäten gesagt: „Sliwinski bören, l̂ eißt 
erst Klavieripielen hören." 5sonzerl<nd'allg 
Schlag acht llhr. 

ni. Rckrutenvereidigung. Gestern »'orniit-
tags lvllrde in lder hiesigen Artillerlekaserlie^ 
die feierliche Vereidigung der Rekruten vor-
genominen. Die Rekruten sind erst viir eini­
gen Tagen ans den siidlichen Provinzen 
zwecks Militärdienstleistuilg in Maribor eili-
getroffen. 

nr. Das Ergebnis der Bombenwurfassäre 
in Pesnica. Wie uns an koinpeienter Tielle 
mitgeteilt wird, sind bislier 7 des Vouibeil-
wllrfs in Pesniea verdächtigte Personen ver­
haftet uud dem K^cisgerichle eiilgeli?fert nwr 
^n. ^ '̂erner gelang es der Polit î, den Ur­
sprung des Explvsios anf^nfpüren, welches 

Inserate für die Samstag den 16. d. um 
1 ö  U h r  e r s c h e i n e n d e  O s t e r n u m m e r  
werden nur noch bis Freitag den 15. d. R. 
12 Uhr mittags entgegengenommen. Dasselbe 
gilt auch sür den „Kleinen Anzeiger". Spä­
ter einlangende Austrüge können mit Siiick-
ficht aus den großen Andrang nicht berück­
sichtigt werden! 

sür die in der legten Zeit verübten Bomben 
anischläge tierwendet worden ist. In oieseln 
Zusannlleirhmige wurden 5 Personell verhaf­
tet. Jin Lailfe des heutigen Vormittags 
uiurden sowohl in Pesnica als auch ln V!a-
ribor Haussuchungen vorgeliomn^eil. Eine 
gclmue amtliche Darstellung dieser Assäre 
ltnld des Utttersllchllugsergebniss>.'s wird die­
ser Tage erfolgen. 

ln. Freie Wohnungen. Maistrova lU. i7/2, 
4 Zi^ni^mer, Kirche sanit Nebeilrämnen von 
der Partei Anton KoroLec; 2. Po^bre^je, Ean 
karjeva ul. 8, i Zimlner im Parterre und 
Küche unter dein Dachboden voll der Partei 
Alois SuSak; 3. Zg. Radvanje Nr. 73, i 
Zinllller, Mche und Zugehör voll der Par­
tei Theresia Zupanec; 4. Slovenska Bistrica, 
öolska nl. Nr. 89, 2 Zinimer, Küche und Zu-
gehör von der srl'iherell Hans^besitzerin Julie 
Furar. Die diesbezüglichen Gesllche unl An­
weisung sind spätcsteils liis Donnerstag den 
14. d. lnittags beiln ersti.lista.nzlichen Woh-
nullgsgerichl einMbringeil. 

IN. An alle IZeupensionistcn der Staats­
bahn. Aus reisen der Neupensiouisten wird 
IMS lieschriebeu: Inden, uns die Bahuver-
waltung aiil 1. April 1927 ohne jede Para 
zu bezahleir pi'nsioni^'rt, bezw. auf di.e ^trasze 
geworfen li-at und sie tlns seit 8 Ihreil größe­
re Beträge schuldet, sehen wir uns ge,;lvun-
gen, die sog. (^)el)alldisser^'«lz auf gerichtlichenr 
Wege einzuklagen, uud keinen Schritt zu 
fllrchten, der zum Wolil und Reclite der 
Opfer des Reginres nötig sein wird. Zu die­
sem Zwecke wird sich in kürzester Zeit ein 
Aktionsailsschuß bilden, welcher die in die 
Hand nelMen und den Gläubigern der 
Staatbahnen zu ihreln Rock)tc, zu der noch 
allsständigen Disn'renz voin Jahre 1924, 
verhelfen wird. — Mehrere Neiipensioniste^i. 

m. Die Studienbibliathc? bleibt in der 
Zeit vmll 11. bis lil. Aprit xiesäilossen. 

IN. Privatangestelltenoereinigung. Kürz­
lich fand inl.'dotel „Mohr" die Generaloer-
saninilunii der hiesigen ^-iliale der Prkvat-
anliestellten-Vercinigung stait. in der Herr 
Josef P e t e j a n zum Obnialln gewählt 
wurde. 

Nl. Cercle fra»lt^ais. Wegen nnvorhi'rge-
sehener Hinderilisse inus; die Vollversanim-
llmg des Vereilies auf Mittw^>6^, deil 2i). 
April verschol'en werden. Beginn nm halb 

Uhr abeirds iin Lesesaal des Vereines. 
Nl. Gewerbliches. Iin Monat März wur­

de,l 10 l^en>erde'be,villignngen gelöscht ulsd 
BewillWlngen erteilt. 

IN. Ein M'ißgriss dcr Polizei. Am Ap­
ril erschien in Nuninler 7.', unseres Blatte? 
eine voll ^'er hiesigen Polizei n^itgeteilte 
nud auch in der slowc,tischen Presse veröf­
fentlichte Notiz über die (5skortie,'ung eines 
gw'isseil IohiNli, Erker und Joses 8 i-
r o I nach Maribor, die im Verdachte sti^n-
den, seil:erzeit den (5il,l)riich bei der Spedi-
tiousfirnla Iaklie veriU't zu kiben. Nach-
dein die „Cillier Zeitung" bereits einen Miß-
g r i l f f  d e r  P o l i z e i ,  s o s e r n  d i e s  J o h a n n  
T r ke r betrisst, fest^gestellt hat, erachien 
wir es als llnsere Plicht, die Eihre des Aek-
tronlonteurs Io-Hainl (?rkcr, woliich^rft in 
Breg Nr. Z2 bei .^fot'evse, lviederherznstel-
len. Erker ist durch eillen Irrtnm der Po­
lizei zivar vechaslet, alier bereits 3 Tage 
vor deul Erscheinell der betresie^rdei, Notiz 
sreigelassei, ivorden. L:rker weille sei: 1!?Z0 
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Her bekn Einibruch in Vi« Spciditionsfirmia! 
JMie nlcht geivesen sein. Erker ist 
als unbescholtener Mensch b^annt. 

m. Gensatwnelle Berhastunnen. Heute 
Dienstafl, 12., wurde der Kl̂ eî ommandmrt 
der Orjvna, Äavko Reja lsawic I. K a v-
e i e, Mbglied des Ausschusses, verhaftet. Die 
sensationellen Verhaftungen der führenden 
Nationalî n werden mit der Untl'r!suchung 
der Bomü^mvurf-Asfüre tn Pesnica in Ver­
bindung gebracht. 

m. I« Anbetracht der «ahendm Ofterfeier 
tage wenden sich unsere JnMit>en, von de­
nen besonders ein b l̂ögeriger Familienva­
ter mit mehreren Kindern eine rafchen Hil­
fe beldarf, neuerdw  ̂ an mildtätige Herzen 
mit der Bitte, ihnen kleinere Spenden über­
mitteln KU wollen. 

m. Netterbericht vvin IT. April, 8 liihr 
stÄH. Litstdmck: 737; Temperatur: -s- N; 
Bewölkung: 0; Feuchtigkeitsmessier: 
Mnidrichtunz: NW; Mciderschlag: V. 

m. Gpent»e. „Ungenannt" spendete 20 
Dinar f̂ r unseren Invaliden. Herzlich  ̂
DanN 

m .  V e l i k a  k a v a r n a .  D i e n S t a g ,  
e« tS. d. M. Slitekonzert mit Sabarettein-
lagen. — Mittwochs ben IS. d. M. ltonzert 
Aaffischer twmpositilme«. 44SS 

iVVt Rückftcht otzff diese« Umlstanb ersucht 
die Direttilm die Mitglieder des Sparckasse-
AusschufseS, in ihren Areifien dvî n zu 
wirken, daß die Sparer in chrem Interesse 
uuld Luch Ittterefle ider Gemeinden und 
Vozirke  ̂Ver regulativsmSßhzm Gemein­
de« und OeziMftiarkaffon Aur fruchtbringen-
lden Veranlassung ihrer disponiblen Mittel 
bodienen. 

Aber auch die Handel- und Gewerbetrei­
benden sollen ihre heimischen Sparkassen zur 
Abwicklunig iihrer Geschäfte benützen, denn 
dieselbe ist gewiß in der Lage, dies ebenso 
ivr Rommen unid mindestens ebenso hillig 
wie jedes andere WeVdinstitut Au besorgen. 

Werden obige Ratschläge lbofolgt, so wird 
die heimische Sparkasse im Lause der Zeit 
gwße tses^Mliche f̂olige erzielen und 
wieder in tte Lage versetzt werden, der hei­
mischen lGvmeinde oder heimischen Be­
zirke große jährliche Subventionen zulkom-
!men zu wsien. Gemeinde- und Beziriksumla-
gen weriden wieder vermindert werden 

können, was jedenifalls den heimischen Spa­
rern svlvie d  ̂ Handel- und Gewerbetrei­
benden als Steuerzahler nur Borteile Vrin-
yen wird. >. 

Nachrlihtenausptuj 
Erfreulicher Auf­

schwung der StüM 
schen Gparkaffe 

A«» ihrer diesjährigen AuSschutzfitzUtg. 
Der Ausschuß dieser regulativSMßigen 

Goineindespm^asie hielt am 26. v. M. un­
ter Borsitz des Bürgevmister-Stellvertreters 
Herrn Anton BlaZek seine 65. ordentli­
che Jahresversammlung im Beisein des 
Regierunizskommisskrs der Sparkasse, deS 
Henn Regierung t̂eS Dc. Fvanz B o n-
ö i n a ab. 

Die Direktion der Anstalt erstattete Be­
richt über das Geschäftsjahr 192S und legte 
den RechenschastÄ«richt für das Jahr IM 
zur Genehmigung vor. 

Herr Franz Artenjak berichtet im 
Riamen des Revisionskomitees -über die Re-
viswn der Gebchrung der Anstalt im Jahre 
>1W6, indem er mitteilt, daß nichts zu be-
män^n war; er stellt t«n AntraiA daß der 
Rechnungsatbschluß für das Jahr 1926 ge­
nehmigt und der Direktion die Entladung 
ert̂  werde, was auch geschicht. 
In den Spatkasse-Au^chuß wuvden die 

Herren Fvanz Lenart und Franz 
Podyoröek neugewShlt. 

Weil der bisheri»ze BorfitzeiÄe Herr An­
ton B l a i e k eine Wiederwahl zum Vor­
sitzenden des Ausschusses ablchnte, wurden 
Herr Dr. Bela 6 tuhec zum Borfitzenden 
und Herr Ainton BlaZet zlnn Stellver­
treter gewählt. 

Die Sparkasse-Direktion wurde wieder­
gewählt und besteht demnach, wî  bisher, 
imrs soilgenden Herren: Anton B l a ! e ?, 
Dr. Franz K o t n i k, Paul P i r i ch, 
J o h a n n  6  e  g  u  l  a ,  D r .  M a t e j  S e n L a r  
und Johann Steudte sen. 

Der bisherige Rovifionsausschuß wurde 
toiedergswlilhlt uild besteht nach wie vor aus 
den Herren: Franz A r t e n j a t, Drago-
tinZupanLiL und Anton 2 v e g l i L. 

Ium Vertreter der Sparkasse im angeglie­
derten Kreditverein wurde Herr Anton 
BlaLek wiedergewählt. 

Dem Berichte der Direktion an den Spar-
lasseausschuß ist insbesondere zu entnchinen, 
daß die Anstalt von Jahr zu Jahr giinstige-
re Erfolge und der Vnlagestanb im Jahre 
2VSK eine Erhöhung von nahezu 2,Vlly.<M 
Dinar zeigt und auch im Jahre 1927 bisher 
»eiter beträchtlich gestiegen ist. 

Auch das Hypothekar- und Wechfelgeschäft 
erfuhr im Jchre 1VT6 einen wesentli«^n 
Tluifischw-ung, der mlch im Jahre 1927 seinen 
Fortgang ninvmt. 

Die Direktion weist in ihrem Berichte 
daoauf hin, daß die juristische Konstruktion 
der reg^atimnäßigen Gemeinde- und Be­
zirkssparkassen eine derartige ist, daß der 
Einleger schlechterdings nichts verlieren 
wnn, weil ja ^e Gemeinden und Bezirke 
mit ihrem Vermögen und dem zeitlich un­
begrenzten Rechte zur Erhebung der Ukl-
lagen auf die Staatssteuern auch zeitlich un­
begrenzt für die Sicherheit der Spareinla-
Gen haften; eine derartig unbegrenzte Si­
cherheit bietet keine andere Kret̂ tinstitMS-

Nachrichten aus Celle 
c. TodeSsall. Am Sonntag, den 10. d. 

M. früh verschied in Cevje nach kurzem, 
schweren Leiden Frau Maria A l a d e n-
s ch e g g, geb. Keppa, Haiusbesitzerin, im 
VV. Lebensjahre. Friede ihrer Asche! 

c. Ein Flugzeug iiber EelZe. Am Montag, 
den 11. d. M. gegm 13 Uhr kam in der 
Richtung von Mariibor nach Cslje ein Flug-
zeuig «zeflogen und lenkte von hier in der 
Kärwerrichtung ein. Die Herkunst deS 
FlugAöuges konnte nicht f̂ tgestellt werden. 

e. Die statische volksdibliothek wird am 
Gründonnerstiag von 17 bis 20 Uhr geöff­
net sein. Am Ostersonntag bleibt die Bibli­
othek geschlossen. 

e. Tmubila. Ue Ortsgruppe der staatli­
chen Ainder- unld Jugendfürsorge in C<'lje 
veranistaltet am 8. September d. I. eine 
gwße öffentliche Tombola zugunsten der ar­
men Mißder. 

c. Freie VohiAnge». Das Wohnungsge­
richt m Celije schreibt folgende a  ̂ freite-
wordene Wohmmgen aus: Dr. B. Äutovec, 
Celje, Pred grofijo 7-2, 3 Ziimmr und Kü­
che; R«isa Winikler, Celje, Herrengasse 2l), 1 
Ziimmer, Mche und '̂ chboden; l̂ anuel 
Bitamic, AStercgasse 5, l ZimMer, Küche 
ui<d Dachboden; Dr. B. Kukovec, Celje, Pred 
grofijo 9, 4 Zwlmer und Küche im Er>dge-
schoß; Anton Fazarinc, Gaberje 127, 1 
Zimmer mit Sparherd; eignes JuterSek, Sv. 
MiklovZ 13 bei Skoisiiavas, 1 ZiMmer im 
Erdgeschoß mit Ki'lchenbenützun,z; Franz 
Manzinger, Celje, AZkerrgasse 17, 2 Zimmer, 
davon eines mit Spacherd; Anton Faza­
rinc, Gaberĵ  127, 1 Zimmer mit Sparherd 
am Dachboden. Mrteien, die sich für dbige 
Wohnungen interessieren, haben das diS 
Mittwoch, den 13. d. M. mittags in der 
Kanzlei des WohnungsgerlHtes zu melden. 

c. Ausgeschriebene Stelle. Dieser Tage 
wurdie die Stelle eines Staatsanwaltsstell­
vertreters in Celje ausgeschrieben. Gesuche 
sind bis 20. Mai bei der O^rstaatsonwalt-
schuft in Ljublijana einzureichen. 

c. vergauSflug. Die Sanntaler Orts­
gruppe des Slow. Alpenvereines veranstal­
tet am 1. Mai einen Aussluy zur „CiMer 
Hütte" unterm Dost. Die „Cillier Hütte" 
übernahm Heuer ein neuer Verwalter. 

c. Polizeî ouik. Sonntags den 10. d. M.: 
1 An îge wegen Betmntenheit und Lär 
«mens und 1 Verhaftung wegm Landstrei> 
chevei und Bettesns. — Montag, den 11. d. 
M.: 2 Anzeigen wogen Ueberschreitung der 
vertchrspoliznilichen Bestimmunzen (Rad­
fohren am Gehsteig), 1 Anzevge wegen 
Diebstahls, 1 Anzeige wegen Ueberschrei 
tung der MarVworschristen und 1 Vechaf 
tung wegen Landstreicherei. 

Kunst und Literatur 
Rationaltljeater in 

Maribor 
Steverwlre 

Dienstags den 12. April um 20 Uhr: „Ju­
gend". Vorstellung des Dramatij«^n Ver­
eines. 

Mittwoch, den IS. April um 20 Uhr: ,Ma­
dame Buttersly". Ab. E. Z^pone. 

DoniierStag  ̂ den 14. April: Geschlossen. 

Freitag, den IS. April: Geschlossm. 

SamSta  ̂den 16. April: Geschlossen. 

Sonntag» den 17. April um 15 Uhr: ,̂ Pas-
fionsspiel". Coupons. — Um 20 Ulhr: „Die 
Försterchristl". Außer Abonnement. Erst-
ausfül̂ run^z. 

Montag, den 18. Aprvl um 1b Uhr: Zum 
letztenmale „Passionsspiel". Coupons. — 
Um 20 Uhr: „Die Försterchristl". 

-i- Die gefährdete Oper. Me bereits be­
richtet, hat sich die Dheaterintendanz zur 
AuSs>:̂ eiblmg eines Block-Opernabonne-
ments entschlossen, mit welchem die Oper 
für die näiUte Saison vor dem Untergang 
bewahrt werden soll. Gleichzeitig wird mit-
geteillt, daß eine Verbesserung deS Opern­
ensembles nach Möglichkeit in Aussicht ge­
stellt ist, während die ersten Solisten ver­
bleiben. Im Opernspielplan für die nächste 
Saison find ljvlgelrde Opern vorgesehen: 
„ D e r B a r b i e r  v o n S e v i l l a " ,  
„R n s a l k a", e i m ch e n am 
Her d", „E v g e n i j O n j e g i n", 
„Lucia d i L a m m e r m o o r", 
„C a r m e n", „T r a v i a t a", „H o ss-
m a n n s E r z ä h l u n g e n " ,  „ R i -
g o l e t t o " ,  „ D e r E v a n g e l i -
man n", ,M a n o n" und „M a d a m e 
Buttersly". Anmeldungen für dieses 
Blockabonnement können läniAstens bis A). 
April erfolgen. Gelingt es, wenigstens 500 
Opernalbonnenten zu gewinnen, dann ist der 
Besdand der Oper gk îchert. Ein Abonne­
ment gilt siür 15 beliebige Opernvorstellun­
gen der konrmenden Saison. Die Abonne­
mentspreise sind svhzenit̂ rmiaßen fixiert: 
Logen Fu Dinar 24 ,̂ 2100 und 1K00, Par-
tciWiihe zu 4(O, 400 und 350 Dinar, Bal-
kcnsitze AU 450, 400 und 350 Dinar, Galerie-
sttze zu AV und 150 Dinar. Das Abonne­

ment kann auch in Raten erlegt werven. Am 
Theatevpublikium lbegt es nun, ob die Oper 
in der nächsten Saison bestet̂ n wird oder 
nicht. 

vom Iii. 

terließ aber nicht in v-ollein Maße den er­
wünschten Ciildruck. Im Presto des 4. Sat 

tväre etwas mehr Dynanrif am Platze 
izewesen. Der Gesangschor sang den Hym­
nus „An die Freude" pünktlich und schwung­
voll. Schade, daß ihn das Orchester an ei 
nigen Stellen übertönte; vornehmlich die 
im Vordergründe zu a^kustisch postierten Po­
saunen waren zu lalut. ^r GesangSchor 
stand in der Tiefe der Bühne, wodurch die 
Stintmrcflexion beeinträchtigt wurde. Frau 
Zika und Herrn Krii aj gelang es 
in vollem Maße, ihre Gesangskunst Aur 

GeltilNjz zu bringen, während Fvau P o-
sp is il dem lauten Orchester gegeniüber 
einen schweren Standpunkt hatte. Der an­
genehme Tenor des .Herrn Burj a war 
jedoch zu zart und vermochte sich nicht über 
das Orchester omporznschwingen. Bollendet 
wurde das großartige Finale wiedergoge. 
ben. 

Trotz der Mängel in akustischer AuSnüt 
zung !̂ r Bühne und des Saales sowie der 
Kombiniertheit des Orchesters war die Aus­
führung der 9. SymiOonie von hohem 
künstilerischen und für Slowenien von gev» 
dezu repräsentativem Werte. Das Publiikmn 
entledigte fich sewer Verpflichtung für den 
hohen Genuß, den die Gäste mit dem Diri 
genten Herrn Direktor Hladek geboten, mi 
stürmischem Beifall. Herr Dire«ktor Hladel 
wuvde «m Schluße mit einem Kranze be« 
kchrt. Celje erlebte ein außerordentliches 
Muisikereignis. 

Rado PeeniI. 

Beetkovens„Nmnte" 
in Selje 

C e l j e ,  1 1 .  A p r i l .  

Auch Celje beging gestern nachmittags auf 
erhabene Weise die Zontenarfeier des gro 
ßen Mufikgenius Ludwig van B e e t h o-
v e n. »zänölich angiesüllten großen Saa­
le des Hotels „Un^n" (über 2000 Zuhörer!) 
iführten ein Orchester von 70 Mann, zusam­
mengesetzt aus t̂ n Militärkapellen aus Ma­
ribor und Zagreb sowie des Orchesters der 
„Glafbena Matica" aus Maribor und ein 
120 Sänger und Sängerinnen Mlender 
vevstärkter Gesangschor der „Glasbena Ma-
tica" aus Maribor mit den Opernsolisten 
Frau Zdenta Z i k a (Sopmn), Frau 
Marcha PosPiSil sZllt), Herrn Joses 
Kriiaj (Baß) aus ZagrÄ und Herm 
Peter Burja (Tenor) aus Maribor Beet­
hovens gwßartige 9. Symphonie unter 
Leitung des Herrn Direktors f̂ef H l a-
d e t-B o h i n j s f i aus Maribor aus. 

Eingangs sprach Herr A r n u 8 in kur­
zen Worten über Beethovens Bedeutung 
und den hervorragenden Standpunkt, den 
die 9. Symphonie in der Musikuveltgeschichte 
einnimmt. Äe Wiedergabe der Sympho­
nie war im allgemeinen recht gut »Aeglückt. 
Herr Hladek-Bohinjski zeigte gro­
ße Fähigkeit als Dirigent. In der Haupt­
sache ge l̂ang es ihm, das Orc!̂ ter trotz sei­
ner Ungleî rtigkeit zu beherrschen und der 
Auslführnng einer ontspre^nden Ausdruck 
zu verleihen. 

Der Kampf dier Seele um Erlangung der 
Freude und das Trotzen der unsichtl̂ en, 
dem menschlichen Glücke feindlichen Mächte 
wnM im 1. Satze mit Tsmperamnt, Ge­
fühl und guter Differenzierunsz der Motive 
wiÄ>ergogeben. Lebhaft war die Schiildernng 
des Kampfes nm GlÄck und der Vision der 
Freude, Ncvivität und Ztlfriedenhvit im 2. 
Satze. Im Scherzo blieben aber die Bläser 
hinter den StreichinstrWnenten etwas zu-
viick. Der 3. Satz wurde mit Religiosität und 
mit Ausdrücken hoher, reiner Sehnsucht, 
Liobe und Hcsfnung wiodeqzegöben, er hin-. 

Kino 
vvk(Z-scsi>?0. 

Heute Dienstag und morgen Mittwoch not! 
der überavZ lustige Film: 

„Pat und Patacho» als Polizisten". 
Net^n einet eusjzezeichneten tzandluag und et 
N'̂ iU vorziigücken Spiel auch wund-rhübsche Rl»-
turavs,chlui L?interÄlder, Wintersport usw. ?ii 
Film der ergöylichsten Unterhaltung! 

Änt Ntinwoch um halb d Uhr findet, wie be-
reila g.'melde:, eine Vorführung dieses Films ali 
Familienvorstkl'ung bei halbe« Preise« statt. 

^sutc beginnt die Borführung de< 
ge.^altigütt FilmwclkeS: 

„Der Verlorene Gohn". 
(Der Wanderer.) 

Es ist ein Film von stärkster Darstellung, grLßttz 
Stegilu Ein Vorbilltz auS biblischer Ze^t, in «ll 
chcm die Geschichte des verlorenen SohneS, a» 
weichend von l̂ er biblischen Borlage, erschöpfe« 
behandelt wird. Der Untergang einer sündig« 
Stobt, in einer Weise dargestellt, die sogar den 
vntergang von Sodom und Gomorrha in d?« 
Schatten stellt. Man besehe sich die PhotoSl 

Kl̂ 0 (kriUtsr Vlosltol».) 

Heute Dienstag und Mttwoch läuft der 
sensationelle Abenteuer-FitM: 

„Jagdruf der Liebe". 
Ein siebenaktiger Film mit einer ganz außerge 
wöhnlichen Handlung. Kampf auf Leben und Tod 
am Wolkenkratzer und im unterirdischen Tunnel 
Halsbrecherisches Tempo bei einem sensationell« 
Autorennen. Ununterbrochene Spannung! Besser 
als „Das geheimnisvolle Unterseeboot"! 

Radio 
«adioMe» 

Mittwoch, 13. April. 

16.15: Juge,ldbühne: „Der Frolschtönig" 
Märchenispiel in drei Bildren von R 
Mrkner. 

2V.Y5: Konzert des Wilmer Sinfonieorche­
sters unter Leitung des Prof. A. Kourath. 
(L. v. Beethoven, I. Haydn, W. A. Mo­
zart, F. Lchu5cr!, Schubert-Liszt, Johann 
Stmuß, Straus.) Anschließend: 
Leichte Abendnmsik. 

Surovaprogramm 

Mittwoch, lZ. April. 

Bratislava 18.00: Konzert des OuintettV 
(Wagner, Tonizetti, Fibich, Bach-Gounvd? 
Ave M icia, Händel: Largo.) . . . 

Zagreb 19.30: Vortrag der kroatischen Psad» 
finder. 
Prag 18.30: Deutsche Sendung. 

Warschau 20.30: Konzert. > 
Briinn: Hörspt«l des NationaUhkatk^s 

Krobe  ̂

l 



Gru«««er «S «m »<. Metk ^ ^ a e » « e s e e  g e i k « « s ^  «ett- ». 

Werlb« 19.0Ü: Gejamde Mütter — gch»«ldes 
Voll. Pros. Dr. W. Liepmann. 
20.30: WUHebm von S<^z. 
21L0: Bsttslwder. 

AmOtnherg 20.10: BÜcherstuiÄe. 
20.30: Junge Dichtung und junge Mustk. 

VUWche« l9.30: Ccwalleria rusticana, O^r 
Mvscagni; Na'ja.̂ '0, Oper von Leoncavallo 
Uebertragung mis dem Nvtionaltlx'ater. 

Ha«b«rg 16.15: „Ein Spiel von Tod und 
Liebe". 

Frankfurt 20.00: Oper „Die Schwalbe" von 
G. Pnccini. 

Etuttgart 14.30: „Junq îeAsried, der wn<kc 
re SchmieÄ-Iunqe", Märchenspiel. 

Leipzig 20.15: Max Mell, Wien, liest aus ei-
gv'N.'li Werken. 
20')0: „Das Apost̂ l̂̂ piel". 

Dreslau 20.15: „Das altd?lltsche Ostcrspiel", 
„Das Trauerqespräch Christi am Kreuze". 

ALnigS>rq 20.15: Das deutsche Epos. 
Mailmid 21.00: Konzert. 

22.45: Iaz.̂ banV. 
Rom 2!.00: Tb<'aterstî ckubertvMmg. 
London 20.45: Barietee. 
Toventry 24.00: Tanzmusik. 

-lD-

Nsnclel. lne!u5trie 
uncl finsnren 
jugoslawischer 
Getreldemattt 

Die vergangene Woche hat in Getreide-
und Mahlprod>ukten keine nennens^verten 
Aenderungen gebracht. Die Preise bewegten 
sich im Rahmen von 10 Para nach unten 
oder oben. Das Angebot n>ar nicht übcrmä-
big gros;, jedoch drängender als die Nach« 
frage. Im allgemeinen kann festgestellt > e.» 
den. dag der Handel die Orientierung ver-
loren hat, denn bei Beurteilung der Gctrci-
demarktlage nach Borräten und Angebot 
muß betont werden, daß die derzeU notierten 
Preise viel zu niedrig find; schließt «an je 
doch nach den Neberseemärkten, so stehen Äe 
jugoslawischen Preise noch immer iiver Welt 
Marktparität. Dadurch ist jugoslawichcs 
Getreide derzeit auf t̂ m Weltmarkt? nicht 
tonkurrenzWig und der vollkommene SlA-
l̂ tand im Export hat darin seine Begrün­
dung. Nach ein?m Londoner Woch'nHencht 
wäve der Weltüberschuß in Getreî ' 
bis 3l. Juli noch 20 Millionen QuaterS, 
doch dürfte diese auf die Preisgestal­
tung auf dem jugöslawischsn Binnenmärkte 
keine AuSwirtlmg haben,  ̂die Borräte im 
Lande nach Schätzungen kaum bi zur neuen 
Ernte ausreichen und Importe infolge der 
hohen Zölle erschwert 
In s^chkreisen rechnet man mit einer 

Steißernnß der in absekibarer 
Zeit, da ein Großteil der Mühlen bereits 
ihre Betriebe eingestellt hat, die Lager fich 
sluüzessive lichten und demzufolge bald ein 
Mangel an Mahlprodukten eintreten dürfte, 
der sich vorwicgenlda auf die Mitdessorten er­
strecken dürfte. , 

Das Wetter war Bnstig, die neue Saat 
entwickelt fich gut. ^s bÄaute Areal für 
Weizen ist geringer als in der vorjährigen 
Kampagne, hingegen rechnet ma!il mit einer 
stark vergrößerten AnbaiHäche in .Hafer und 
besmlberS sn Mais. 

Als dieswöchentliche R i c h t -
V  r  e is e seien genannt: Weizen 75/76 kg 
schwer 30S.Ü0 bis 305, slmvonifcher und syr-
micher 2Vy bis 29b, serbischer 270 bis 280 
Dinar. Roggen nominell 240 bis 250, 
Hafer notiert l80 bis 177.50, G e r st e 
S20 bis 240, Mais prompt 160, April 155 
bis 100, Mai ISK; Mehl Prrma-Marken 
Nullbasis 480 bis 400, Sekllnba-Marken 445 
bis 450; Bohnen gî chäftslos. 

X SrhGhung der Hasentaxen. Beo -
g r a d ,  N .  A p r i l .  I n  R e v d e r k r e i s e n  u n « d  u n ­
ter den Kaufbniten herrscht wegen der mit 
dem neuen Finanzg t̂z erhöhlen. Hafenta-
zen große Unzufrî nheit. Am stärksten wur 
den durch diese Erhöhung die kleinen Fahr­
zeuge, d<e ldie Küsten îffahrt versehen, be­
troffen. In einzelnen Fällen wurden diqe 
Taxen bis zu 400 Prozent erhöht, was ei­
ner vollltommenen Lahmlegung des Handels 
Verkehrs zwischen Kroatien un  ̂ dem kroati­
schen Külstcnlande gleichkommt. Auch die 
tzoijzexporteure beklagen sich und behailpten, 
daß von mm an der Export über den 5«sen 
Von Fiume billiger fei als über SuSak. Man 
bestlric ,̂ daß infolgedessen der Bevk  ̂ im 
GuSaVer Hafen, der »in den l̂ en Jahren 
einen ziemÄchen Msischwung genommen hat, 
tMWIM KKmgelegt werden wird. 

X Die VObenpreise in der Sojwodina. 
Me allgomeine ^Pression in der Äojwodi-
naer Wirtschaft kam auch im Rückzang der 
Bodenpreijse zum Ausdruck. Die Bodznprei-
se, die nach Oualvtät die Höchstpreise von 
40.000 Dinar für ein t̂astraljoch erreicht 
hatten, find in der letzten Zeit auf 10.000 
Dinar pro Katastra5joch zurück;iegangen. 
Während der Preis von 40.000 Di»mr Kli 
hoch war, ist der Preis von 10.000 Dinar 
allerdings'zu ti>ef. Deshalb konnten sich die 
Preise nicht halten. In der jüngsten ît ist 
neuerdings ein Aufstieg ider Bodenpreise zu 
verzeichnen, die sich gegenwärtig schon um 
15—17.000 Din-ar für ein K'Mistral.joch je 
rrach Qualität bewegen. 

—in— 

Sport 
: Auswärtige Spiele. Z a g r e b :  D a s  

Jugenspicl Gradjansil—Vienna (Wien) en­
dete am ersten Tage mit 1:0 für Bic^ma und 
blieb am zweiten Tage mit 2:2 unentschioden 
— Beograd: Beogradsli SK. — B. A. 
C. (Wien) 1:1. Im Spiele am vorhergehen« 
i>en Tage siegten die Wiener 2:1. 

: Ein Weltpokal siir Schwimmer. Der be« 
kannte amerikanische Sportsörderer Richard 
C. P e t t e r s o n jun. (Neivyork) hat 
einen Weltpokal für Schwimmer gestiftet, 
der lmch dein Muster des Davis-Pokals aus­
getragen werden soll. So gut die Stiftung 
gemeint ist, glauben die Schwimmer nicht 
recht an die Möglichkeit der Durchführung. 
Abgesehen davon, daß den Schivimmverei-
nen mit den Olympischen Spielen, Eurova-
Meisterschaiften und den grossen internatio­
nalen Wcttkämpscn genügend Geleaenheit 
gegeben ist, ihre Kräfte internation<il zu 
messen, wî  es kaum viel Schwimmer lieben, 
die, wie etiva Arno B o r g> genüqcnd 
Zeit für derartige Reisen r^^elmcißig aufürin 
gen können. 

Rezepte sür die Saften-
zeit 

h. Marinierter Karpsen. Man ^alzt den 
Fisch ein, spaltet ihn und 'chneid t̂ ihn in 
Stücke, dreht dieselben in MM und bäckt 
sie in Oel gar. Dann läßt man sie mis einem 
Sieb abtropfen und auskühlen. Mittlerweile 
bereitet man folgende Beize: In gut mit 
Obstessig gesäuertem Wasser kocht man eine 
große, in dünne Scheiben geschiirtteile Zwie 
l̂, l Lorbeeblatt, einsge ganze Pfeffer 

körner und ebensoviel Neugewürzkörner aus. 
Die Fischschnitzel füllt man dann in ein Ge 
fäß schön aufeinander, schüttet «die gut ausge 
kühlte Beize darüber, beschwert dm Fisch, 
daß er nicht ails der Flüssigkeit schwimmen 
kann und gießt ndch fingerdick Oel darüber. 
Das Gefäsi bint̂ t man nlit Pergament Mt 
zu. Nach 3—4 Wochen ist der Fisch am be 
sten, denn da sind alle kleinen Gräten ver 
schwunden; doch hält er sich auch einige Mo 
nate. Gibt nmn eine Mayonnaise darüber, 
so ist der marinierte Karpfen eine schnell zu 
bereitete und vorzügliche Vorspeise. 

h. lkaltgesMte lkier. 6 Eier werden hart 
gekocht, halbiert, .die Dotter durch ein Haar 
sieb getrieben, ebenso 6 Sardellen imd ein 
gutes S'tück Butter. Dies alles wird mit 
Zitronensaft, nach Geschmack feinstein Tafel 
öl, gehackten Kappern gut verrührt und das 
Eiweiß mit der Masse gestillt. 

b. Das ArLntersllppchen. Kaum, daß die 
erste Lerche iBer Wiese und F l̂d, livch in 
Lüften, ihr Jubellied trillert, hören es auch 
sck)on die feinsten Würzelchen tief in der Erde 
und werden lebendig: Alles sprosst nnd 
keimt. Dann nehnie ich mein Körbc^n nnd 
gehe zum Wiese«Mchlein und suche; suche 
Kräuter für meine vielgeliebte Kräutersuppe. 
Die anderen lachen: Frml Lala ivill schon 
wieder knospen, d. h. neues Laubiverk treî n 
wie die Linde vor dem Tore. Ich lache mit. 
Und so ist schon der erste Erfolg der Früh-
lings-VerjüngunHskur erreicht: Lachen macht 
jung und frisch. An dem Rande des Wässer 
leins aber gibt es schon mmvcherlei zu finden, 
das zur Kräuterslchpe gehört. Der spitzige 
Sauerampfer; Blätter des Löwenza^hns (Mai 
bluulc): Erdbeerblätter und Blätter des 
Veilchens. Der Hauptbestandteil aber soll die 
Gunl̂ '̂lrebe (Gundermann) sein. Die blauen 
kleinen Blüten und die grauen kriechenden 
Blätter lassen ihn leicht erlkennen. Wo Gun­
delrebe sich ausbreitet, dort kommt auch die 
Brennessel hervor. Und diese jungen Triebe 
gehören auch zu den heilwirkenden FM)-
lingsträuteru. Welk 'dürfen die Pflänzchen 
nicht werden, sonst verlieren sie die tt'rast. 

^Weiteres über Zubereitung und Verwendung 

in Folge 10 der bekannten Zeitschrift für bcit heutzutage ihre Wohnungen besser lüf-
.Haus, .Hof und Garten „Mein Sonntags- ten als vor'her. Die moderne junge Frau 
blatt." Probefolgen stchen gegen Einsendung mit ilirem Sportbediirfnis steht in schreien-
von 3 Din. allen Interessenten von der Ber- 'dc^m Widerspruch zu ihren romantischen 
waltung von „Mein SonntagSblatt" in Neu- Borfahren aus der jiturzveriIangenheit, die 
Tî chein" zur Verfügung. Bezugspreis 15 sich ziniperlich in ihre Wohnungen einschlos-
Dinar für das Vierteljahr. t scn und allerlei Riechmitel verwendeten, um 

h. GardeSenpastetchen. Man sticht aus die .Krankheiten zu „verscheuchen". Der 
einem Butterteig, den nmn messerrückendick gleichen Ansicht ist allch ein Versicherunqs-
ausrollt, mit dem Krapsenstecher gleichmüßige sachmann, der erklärte^ dasz die heutigen 
Scheibchen. Dann bereitet man eine feine Lebensversicherungen iil i!hren niathemati-
Sardellensauce, wie nachher beschrieben, schen Berechnungen das durchschnittliche Cr-
streicht da>wn bis zn einem halben Zentime- leben der Frau höher ansetzen als jenes des 
ter voni Rande auf eines der Scheibchen, Mannes. Der heutige Vierziger unter den 
legt eine geputzte, schneckenförmig zusammen- Männern, sosern er als „sirst claß life" ohne 
gerollte Sardelleuhälfte darauf, bestreicht Gebrechen angesprochen werden kann, ma^z 
den freigelassenen Rand mit Ei, legt ein das siebzigste Jahr erloben, die Frau über-
zweites Scheibchen dari'rber als Deckel, drückt lebt ihn jedoch duvchfchnittlich llm einige 
die Ränder ringsherum etwas an, bestreicht Jahre. Da'durch verteuert sich auch die Ver-
die Pastetchen mit zersprudelten Ei und bäÄ sî ierungSpräinie für die weiblichen Versi-
fie in heißer Röhre hellbraun. Tardellenfar-.cherlmgsnehmer. Aerztliche Eachverstän>dige 
ce: 8 Dekagramm Butter verrührt nmn aus elf Ländern haben soeben eine dreiwöchi-
schaumig mit 3 Dottern, fugt 8 Dekagramm ge Studienreise durch die englischen Groß­
gereinigte, sein gel>ackte lOiMilen, 12 Deka- städte beenidet und erklärten einstimmig, daß 
grannn geriebenes Weischrot, eine Messer 
spitze Muskatnluß, einen Kaffeelöffel Schnitt 
ling und ebensoviel Petersilie bei und füllt 
damit die Pastetchen. 

das englische Mädchen gegenwärtig einen 
ausserordentlich hohen physischen Standard 

Frauen leben länger 
als Männer 

repräsentiere. In einem Interwiew erklärte 
ein Arzt, dasz die knr,^ Rocknlode bedeutend 
zu diesem Umstände beitrage. Es ist eine 
audgenrachte Tatsackie, daß der > physisck^e 
Standard einer jeden Nation in erster Rei­
he von dem Gesundheitszustand der Frauen 
abhänge, und da mnß aus diesem Ä'lange 
die englische Nation als die gesündeste der 
ganzen Welt angesprochen werden. 

-HZ-

Krawattenmode ty27 
Um gut gekleidet zu sein, wählt 'nan seine 

Krawatte in Harmonie zu A«lzug und .H '̂nid. 

So lautet wenigstens in England, 
man uns aus London schreibt, die stat?stische 
Feststellung über die durchschnittliche ^^ebens 
zeit der beiden Gechlechter, die mit statitisclien 
Ziffern unterstützt wurde. Der betreffende 
Bericht besagt ferner, daß in E<igland die 
durchschnittliche Lebenszeit bei Gcburt für 
das männliche Gc'chlecht ulit 5>6.5Z und siir Im Frühjahr werden an den Vormittagen 
das weibliche mit lX).74 Jahre berechnet wer' mit mittelgroßen Dessins getragen, bei denen 
den könne. Besonders seit Jahre 'l643, die gerade Linie vorherrscht. Vor allem sind 
als in England die Gesehgobung d '̂r öffent- Karos nnd Streisenmnster lx?gehrt. Die Far-
lichen Gesnndheitsvflege große Beachtung'benzusammenstellnng bleibt ^m Geschmack 
zuzuwenden begann, sind die Vitalitätszis-. und der Individualität des Trägers übers 
fern im Steigen begriffen. Die Ziffern stellen^ lassen, doch ist kirschrot besonders modern^ 
sich für das lnännliclie Geschlecht in den ein-' Anl Nachmittag trägt man bener zil den be< 
zelnen Perioden wie folgt: 18.^Ä—l854: lichten dunkelblauen Anzügen gleichfarbige 
39.91, 1871—1880: 41.!^», 1881—18A): Krawatten mit weißen Figuren, während di« 
nnl. 1891—1900: 44.1!^. Im Zeitvanme von'Tanzkrawatte auf Silberfond schnxirze Efsek« 
19i0 bis 1924 erhöhte sich i>ie Lebenszeit'te anstrebt. Der Sportanzug verlangt eine 
der Männer u?n acht Jahre. Tageg.',! 'ollen Kraivatte in den Kllibfarben oder eine so-
die Fra>uen nach dem gleichen statistisch.'n z genannte Mogadorkrawatte in bunten Strei-
Nachweis die Männer um durchschnittlich fen. Wählt nmn eine ans Schafsivolle, so ist 
vier bis fünf Jahre überle'bln. In der engli-^auf die geschmackvolle Fal-'benznsammenstel« 
schen Oessentlichkeit herrscht die Meinung «lung Gewicht zu legen. ?^edruckte .Krawatten 
vor, daß das weibliche Geschlecht gegen'erfordern schon mit Rücksicht auf die Villig-
Krankheitsanfälle widerstandsfäl̂ iger ist als^keit des Materials eine rigorose AnÄoakil. 
das männliche, auch sind die Fraucn nicht so ^ Wie bereits erwälmt, spiest bei der Wal>l 
sehr beruslichen Ungli'lcksfällen ausî eseht.! der .Kraniatte a>uck) das .<^md eine bedeutende 
Heutzutage ist das Wochenbettsieber viel tve-i Rolle. Auf weißem . '̂emd paßt ielbstverstöndB 
Niger gefährlich als früher, deshalb verrin-!lich jede wie inimer geartete Kranv^tte, 
gern sich auch dank des Fortschrittes der! während zn denl schmal gestreiften nur klei-
Gynäkologie die Todesfälle von Tag zu ^ nere englische Dessins getragen iverden sollen. 
Tag. Andere Gründe für diese Feststellung 
sind die wichtigen ^Fortschritte in der medi­
zinischen Wissenschaft besonders in bezug auf 
Reinheit der Nahrungsstclffe. In Beantwor­
tung eitler parlamentarischen Anfrage stellte 
der britische Gesundlieitsiinnister fest, daß in 
den letzten fünf Jahren in (England 449 Per­
sonen starben, die hitndert oder mehr als 
bundert Jahre alt waren. Von diesen waren 
327 Frauen, also im Verhältnis zn den 
Illtännern drei zu eins. Dr. Charles Thom-
smi, Präsident des Belehruni?dskoinitees im 
Reichsinstitut für Hygiene, erklärte hiezu, daß 
ein wichtiger Grund für die Lobensverläitge-
rung auch in der Tatsache liege, daß die 
Leute durch die öffentliche Ausklärungsar-

Wttz und vmaor 
Gerechte Enirüswng. Frau will sich 

von ihrenl Gatten scheiden lassen, ak>er ihr 
achtjähriges 5ohnchen bei sich behalten. „Das 
gcht nicht", sagt der Advokat, „das Geietz 
spricht den Knaben dein Bater zu." — „Wie 
kann das Gesetz ihm etu>as geben, was nie« 
mals ihm gehört Hai?" rnft die Dame ents 
rüstet aus. (Muskete). 

Der interessante Nomon. „Meine Tochter 
hat sich beinl Lesen die Hand verbrannt." 

— „Boinl Kochen hat sie eignen 
interessanten Ronian gelesen nnd stat̂  des 
Buches den Suppentopf umgeblättert." 

Ueberuehme Ausführung von 
Gartenanla«en sowie Renovie-
runll derselben. Liefere alle Ar­
ten Sträucher. Stauden. Rosen. 
Obst- und Parkbäume -^um bil­
ligsten Tagespreis. H. Steinbren 
ner. Gartentechniker. Maribor, 
KoroSka cesta 94—M. 3563 
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v«i««nä«t «tstt Sonn b»«l». N«Itz 
nuk noek 

OiOsiksf̂ "  ̂
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Üdomll vorrätig 

Ka 8t»n» 6»rtsukVnVsn!!llnsekoion nu? 
noek O! Ostksr's Vanillin?ueksr^ 

Klewe? ÄlzelM. 

Af»ma.Paftillen find das flch-r. 
pe Mittel zum vollständigen Ab­
gewöhnen ioes Rauchens. Schach­
teln zu Din. 12.50 und Ü0.—. 
Apotheker Blum. Subotica. 

3156 

Möbel! 
aller Ar^ modern, zu nked-
rigsten Preisen, auch auf 
Raten, sind zu verkaufen b. 
Sercer in drua. Tlschleret «. 
Möbellager» Vetrinssta uli« 

ca g im Hof. 181» 
Billiger als beim Susoerkauf. 
bekommt man alle Sorten von 
Manufakturwaren bei I. Trpin. 
Maribor, Glavni tr« 17. 3609 

Gegenüber dem HauptHahnhof, 
Aleksandrova eesta 43. im Hofe. 

1727 
ara»atte« u»d Httte am billig. 
M bei Firma Zgo B a l o h. 
Gosposka ul. IS. WS0 

7»piÄsr«r-Ar!>i>itiil 
«erden 
«führt bei 
bor, 1(1. octobra ul. 

und rasch au?« 
Zilenka, Mart» 

2710 

WdiAiiAtzursnl 
r«rlvMal.vx»t 

^8p«I»slZt tür vüromesedln«» j 

kvor» VeMnM« ul. Z0 
sliim>nß. HAH 

Jnftruktioue« übernimmt Pens. 
Staatsbeamter, gew. Leiter der 
HandelsfortbildunqSschule» in 
allen Gegenständen der Volls-
vnd unteren Mittelschulen, so­
wie in Handelskorrespondenz. 
kanfmSnn. Rechnen, Buchhalta.. 
slowenisch und deutsch. Adresse 
Berw. 421 ü 

Möbel 
taaft msn am billigsten bei 
Zelenka, 1y. octobra ultra 

S717 

«ohnunaStausch! Tausche 4 ^ 
Aimmerwohnunq mit Badezim­
mer für Wohnunq mit 2 Zim­
mern. AntrSqe unter .Sosort 
,10^ an die Aerw. 

Slowenisch 
Adr. Verw. 

wird unterrichtet. 
4401 

vuschenfchank 
Bresternica. 

beim Amoll in 
4433 

Volstermöbel 
Matratzen. Ottomanen, DiwanS, 
Lederaarnituren, Vorhänge, 
Schlafzimmer billigst im Möbel­
hau» E. Zelenka, 
ulica k. 

w. oktobra 
L71S 

Eleff<;pts vierzimmerige 
nung fleaen entsprechende Ablö 
se wird für eine zweizimmerige 
Wohnung zu tauschen gesucht. 
Adr. Verw. 4452 

zur praktischen und theoretischen 
Ausbildung von Kandidaten als 
selbständtge Letter. Damen, Her­
ren finden täglich Aufnahme. 
Unterricht gründlich, Erfolg 
sicher. Verlanget Prospekte. — 
Autoschule Zagreb, Kaptol 15. 
Telephon 11—95. 4341 

Matratze«, 
Ottomane 
»etteinfSßte, 
rapeziererware« 

billigst »» habe« bei 
Zyerdo K«har, Gosposka ulie« 4. 

1834 
FabrikS-Lederschuhe werden 
dauerhaft r'pariert bei LcSnik. 
AoroSka ces:.^ 26. 4175 

MMWllA« 

GafthauSrealität in Tezno in 
nächster Nähe von 3 Fabriken, 
bestehend aus: Gasthaus, grok-
fast neuem Stallgebäude, für di­
verse Geschäfte geeignet. Obstgar 
tcn. Feld, mit 2 Bauplätzen, ist 
um il5.(X)9 Dinar sofort zu 
verkaufen. Anzufrage beim Be­
sitzer C. LeZnik, Gasthaus Mo-
Her. DolgoZe bei Maribor. 4270 
Villa, modern, mit schönem 
Garten, am Stadtparke Mari» 
bor» mit sreier Wohnung ver­
kauft um 275.000 Dinar Petek. 
Maribor, Tattenbachova ul. IS. 

4435 
Landgasthaus mit Besib zu ver­
kaufen. Preis 55.000 Din. Dort­
selbst ein Kasten als Geschäfts« 
bttdel verwendbar. Ansr. unter 
^Gelegenheitskauf" an die Berw 

4501 
Villa oder Haus mit Erker und 
roßem Garten wird gekalist. 
dr. Veno. 4400 

kaufe altes. Gold. Zähne» An­
tiquitäten. M. lllqer, Marilior. 

3502 

«utfchierwagen. gebraucht, fed. 
sehr gut erhalten, zu kaufen ge­
sucht. Anträge unter „Nr. 4499" 

4489 an die Verw.' 4499 

Möbl. Zimmer an Fräulein zu 
vergeben. Slovenska ul. v. T. 2. 

A> 

Prima vigenba« » Flaschenwei-
ne für Hochzeiten. Gesellschaften 
usw. abzugeben. Anfr. Kanzlei 
Scherbaum. 4178 

4487 A> 

Prima vigenba« » Flaschenwei-
ne für Hochzeiten. Gesellschaften 
usw. abzugeben. Anfr. Kanzlei 
Scherbaum. 4178 

Separ. ,8i«mer möbliert oder 
leer, elektr. Licht, an alleinsteh. 
Dame oder Herrn ab 15. April 
zu vermieten. Adr. Verw. 4483 

A> 

Prima vigenba« » Flaschenwei-
ne für Hochzeiten. Gesellschaften 
usw. abzugeben. Anfr. Kanzlei 
Scherbaum. 4178 

Schön möbl. Zimmer, eventuell 
Klavierbenützung sogleich zu ver­
geben. Sodna ul. 14. Tür 6. 

451» 2)^ HP. Puch - Mowrrad, sehr 
aut erhalten, fahrbereit. 1.2 HP 
D. K. W. ebenso, preiswert zu 
verkaufen. Anfr. Kanzlei Scher-
bcGm. 4251 

Schön möbl. Zimmer, eventuell 
Klavierbenützung sogleich zu ver­
geben. Sodna ul. 14. Tür 6. 

451» 2)^ HP. Puch - Mowrrad, sehr 
aut erhalten, fahrbereit. 1.2 HP 
D. K. W. ebenso, preiswert zu 
verkaufen. Anfr. Kanzlei Scher-
bcGm. 4251 

Grofies, sonniaeS. möbl. Zim­
mer, auch KülZ^nbenützung soql. 
zu vermieten. Stritarjeva uli­
ca 9/1, 4. 4521 

Motorrad, befte englische Mar­
ke. fast neu, wegen Abreise bil­
lig abzugeben. Adr. Verw. 

430z 

Sep. Zimmer, Parknähe, möbl.» 
zu vermieten. Adr. Berw. 4516 
GefchAstSlokal, im Zentrum der 
Stadt gelegen, mit großem Kel­
ler. Magazin ustv., zu vermieten 
Anfr. sind an Frau Fanny 
Bayer-Swaty, Maistrova ul. 5. 
zu richten. 4523 

Abgetragene Herren- und Mäd­
chenkleider und Verschiedenes 
billig abzugeben. Adr. Verw. 

4379 

Sep. Zimmer, Parknähe, möbl.» 
zu vermieten. Adr. Berw. 4516 
GefchAstSlokal, im Zentrum der 
Stadt gelegen, mit großem Kel­
ler. Magazin ustv., zu vermieten 
Anfr. sind an Frau Fanny 
Bayer-Swaty, Maistrova ul. 5. 
zu richten. 4523 

5000 Sttick dreiiährige Fichten­
pflanzen zu haben. Gutsverwal­
tung St. Georg. Graf Pachta. 
Zg. Sv. Kungota. 4361 

Separ. Zimmer mit 2 Betten, 
Klavierbenützung, sofort zu ver­
mieten. Slovenska ul. 22/1, Ma-
«ek. 44S4 

Sehr gut erhaltener Badeofen 
samt Wann« billig zu verkaufen. 
Anfr. Verw. 4490 

Separ. Zimmer mit 2 Betten, 
Klavierbenützung, sofort zu ver­
mieten. Slovenska ul. 22/1, Ma-
«ek. 44S4 

Herrenfahrrad billig zu »verkau­
fen. Anzufragen RuSka cesta 3. 
Drexler. 4470 

Separ. Zimmer mit 2 Betten, 
Klavierbenützung, sofort zu ver­
mieten. Slovenska ul. 22/1, Ma-
«ek. 44S4 

Ikohlenlitfche haben abzugeben 
Ludwig Franz u. Söhne. 4453 Der Fischereivevein sucht leere» 

Zimmer, separiert. Stadtzentr., 
ebenerdig oder 1. Stock. Anträ­
ge an den Fbschereiverein i« Ma 
ribor. 450g 

Ehäufseur. militärfrei, praktisch 
und theoretisch ausgebildet, sucht 
Stelle, geht aus auchwärtS. An­
träge unt. „Sprachenkenntnisse '̂ 
an die Verw. 4482 

Ein Damenfahrrad zu verkcu» 
fen. Kaciianerjeva ul. 17, Dach­
wohnung. 4460 

Der Fischereivevein sucht leere» 
Zimmer, separiert. Stadtzentr., 
ebenerdig oder 1. Stock. Anträ­
ge an den Fbschereiverein i« Ma 
ribor. 450g 

Ehäufseur. militärfrei, praktisch 
und theoretisch ausgebildet, sucht 
Stelle, geht aus auchwärtS. An­
träge unt. „Sprachenkenntnisse '̂ 
an die Verw. 4482 

Wege» Abreise Mantelkleid ans 
feinstem Rips, schwarz mit rot, 
letzte Modefafson, hochelegant, 
grünes Strapazkostüm mit Pelz­
kragen. für stärkere Figur, wei­
fte moderne Vochänge zu ver­
kaufen. Mariiina ul. 10/2 rechts 
von halb U—15 Uhr. 4486 

Der Fischereivevein sucht leere» 
Zimmer, separiert. Stadtzentr., 
ebenerdig oder 1. Stock. Anträ­
ge an den Fbschereiverein i« Ma 
ribor. 450g 

Ehäufseur. militärfrei, praktisch 
und theoretisch ausgebildet, sucht 
Stelle, geht aus auchwärtS. An­
träge unt. „Sprachenkenntnisse '̂ 
an die Verw. 4482 

Pianino Wirth. Schiller Bbsen-
dorfers, fast neu, preiswert zu 
verkaufen, sowie Altertümer u. 
Bilder. Anfr. Verw. 4497 
SiSkaste», groft» preiswert zu 
verkaufen. Mlinska ul. 1/1. 

4408 

Der Fischereivevein sucht leere» 
Zimmer, separiert. Stadtzentr., 
ebenerdig oder 1. Stock. Anträ­
ge an den Fbschereiverein i« Ma 
ribor. 450g 

Ehäufseur. militärfrei, praktisch 
und theoretisch ausgebildet, sucht 
Stelle, geht aus auchwärtS. An­
träge unt. „Sprachenkenntnisse '̂ 
an die Verw. 4482 

Pianino Wirth. Schiller Bbsen-
dorfers, fast neu, preiswert zu 
verkaufen, sowie Altertümer u. 
Bilder. Anfr. Verw. 4497 
SiSkaste», groft» preiswert zu 
verkaufen. Mlinska ul. 1/1. 

4408 

Gebildete Etlljte oder Kinder­
fräulein sucht Stelle. Anzufrag. 
in der Verw. unter „Verläft-
lich". 450ö 

Ztt verkaufen 1 Diwan, 1 Wasch 
tisch, 1 Kasten. 1 Bett. Anfrag. 

Gebildete Etlljte oder Kinder­
fräulein sucht Stelle. Anzufrag. 
in der Verw. unter „Verläft-
lich". 450ö 

Ztt verkaufen 1 Diwan, 1 Wasch 
tisch, 1 Kasten. 1 Bett. Anfrag. 
Verw. unter Chiffre „Nr. 3". 

449Z OWi« M>?»» 

In der Buchhaltmi« versierte, 
bilanzfähige Kraf^ der deutschen 
und kroatWen Sprache mäch­
tig, für eine Provinzunterneh­
mung gesucht. Alleinstehende 
Reflektanten mögen Offerte mit 
Zeugnisabschriften und GehaltS-
ansprüchen an die Berw. unter 
Chiffre „Provinz" einsenden. 

4376 

EiSkafte«. gut erhalten, billig 
zu verkaufen. Wihelm Abt, Ma­
ribor. KeiZarieva ul. LS. 4493 

OWi« M>?»» 

In der Buchhaltmi« versierte, 
bilanzfähige Kraf^ der deutschen 
und kroatWen Sprache mäch­
tig, für eine Provinzunterneh­
mung gesucht. Alleinstehende 
Reflektanten mögen Offerte mit 
Zeugnisabschriften und GehaltS-
ansprüchen an die Berw. unter 
Chiffre „Provinz" einsenden. 

4376 

Gut erhaltene Schreibmaschine 
sehr billig abzugeben. Adr. Vw. 

45l0 

OWi« M>?»» 

In der Buchhaltmi« versierte, 
bilanzfähige Kraf^ der deutschen 
und kroatWen Sprache mäch­
tig, für eine Provinzunterneh­
mung gesucht. Alleinstehende 
Reflektanten mögen Offerte mit 
Zeugnisabschriften und GehaltS-
ansprüchen an die Berw. unter 
Chiffre „Provinz" einsenden. 

4376 

2 Hunde, sehr schön und gute 
Wächter, zu verkaufen. Vidmar. 
KoroSka cesta 165. 4513 

OWi« M>?»» 

In der Buchhaltmi« versierte, 
bilanzfähige Kraf^ der deutschen 
und kroatWen Sprache mäch­
tig, für eine Provinzunterneh­
mung gesucht. Alleinstehende 
Reflektanten mögen Offerte mit 
Zeugnisabschriften und GehaltS-
ansprüchen an die Berw. unter 
Chiffre „Provinz" einsenden. 

4376 
1 Paar indische Laufente» billig 
zu verkaufeu. Wolfova ul. 8. 

4517 

OWi« M>?»» 

In der Buchhaltmi« versierte, 
bilanzfähige Kraf^ der deutschen 
und kroatWen Sprache mäch­
tig, für eine Provinzunterneh­
mung gesucht. Alleinstehende 
Reflektanten mögen Offerte mit 
Zeugnisabschriften und GehaltS-
ansprüchen an die Berw. unter 
Chiffre „Provinz" einsenden. 

4376 

Klavier, fehr gut erhalten, billig 
zu verkaufen. Anfr. Gambrinus 
Halle. 4512 

Ein gut erhaltenes Herrensal̂ -
rad wegen Siedlung billig zu 
verkaufen. Anzufragen Cankar-
jeva ul. 8, PobreZje. 4506 

Dame. N^k Jahre alt. gesucht 
für gesamte Hauswirtschaft von 
alleinste^ndem Herrn mit ein. 
großen Kind, angenehme Stelle. 
Gefl. Zuschriften direkt c,. Herm 
Miliutin Markoviü. Modilürsch 
ner, öabac. Srbiia. 4421 
Mädchen für Hausarbeit wird 
gesucht. Anträge mit Gehalts­
ansprüchen an Dr. Laza Petro-
vi6. ßabac, Serbien. 4422 

Hübsche FrühiahrSmLntel Mo­
desalon Sodna ul. 14/3. 4504 

Dame. N^k Jahre alt. gesucht 
für gesamte Hauswirtschaft von 
alleinste^ndem Herrn mit ein. 
großen Kind, angenehme Stelle. 
Gefl. Zuschriften direkt c,. Herm 
Miliutin Markoviü. Modilürsch 
ner, öabac. Srbiia. 4421 
Mädchen für Hausarbeit wird 
gesucht. Anträge mit Gehalts­
ansprüchen an Dr. Laza Petro-
vi6. ßabac, Serbien. 4422 

Wegen Abreise: 2 gut erhaltene 
Speisezimmer. 4 harte AuSzug-
tische, kompl. Speifezimme-r, Zir 
benholz, 1100 Din., 2 große 
Plüschdiwane IllV, Kredenz m. 
Spiegelkasten, massiv. 850 Din., 
5 Schubladekasten 250 Din., 2 
gro^e versenkbare Nähmaschinen 
fast lreu; Singer, 1 versenkbare 
Schneidermaschine, 1 Plüsckisau» 
teuil 100, Mschkasten m. Spie­
gel 200, 3 Kleiderkasten, Betten, 
Betteinsätze. Schreibtisch Hart­
holz 280. schöne harte Kredenz 
550, kompl. Speisezimmer alt­
deutsch 2200 und Berich. Anfr. 
NotovSki trg 3/1 links. 4522 

AU WWUW^stlWU 

Sinkehrgasthof „Zum Hirschen" 
samt Fleischhauerei sofort zu 
verpachten. Maribor, Pod mo-
stom 8. 4381 

Dame. N^k Jahre alt. gesucht 
für gesamte Hauswirtschaft von 
alleinste^ndem Herrn mit ein. 
großen Kind, angenehme Stelle. 
Gefl. Zuschriften direkt c,. Herm 
Miliutin Markoviü. Modilürsch 
ner, öabac. Srbiia. 4421 
Mädchen für Hausarbeit wird 
gesucht. Anträge mit Gehalts­
ansprüchen an Dr. Laza Petro-
vi6. ßabac, Serbien. 4422 

Wegen Abreise: 2 gut erhaltene 
Speisezimmer. 4 harte AuSzug-
tische, kompl. Speifezimme-r, Zir 
benholz, 1100 Din., 2 große 
Plüschdiwane IllV, Kredenz m. 
Spiegelkasten, massiv. 850 Din., 
5 Schubladekasten 250 Din., 2 
gro^e versenkbare Nähmaschinen 
fast lreu; Singer, 1 versenkbare 
Schneidermaschine, 1 Plüsckisau» 
teuil 100, Mschkasten m. Spie­
gel 200, 3 Kleiderkasten, Betten, 
Betteinsätze. Schreibtisch Hart­
holz 280. schöne harte Kredenz 
550, kompl. Speisezimmer alt­
deutsch 2200 und Berich. Anfr. 
NotovSki trg 3/1 links. 4522 

AU WWUW^stlWU 

Sinkehrgasthof „Zum Hirschen" 
samt Fleischhauerei sofort zu 
verpachten. Maribor, Pod mo-
stom 8. 4381 

ZmilllMu» 
für Organisation und Manipu­
lation prompt gesucht. Ausführ­
lich gehaltene Offerte an «Za­
greb 1.» Postanski pretinaü 67. 

4437 

Wegen Abreise: 2 gut erhaltene 
Speisezimmer. 4 harte AuSzug-
tische, kompl. Speifezimme-r, Zir 
benholz, 1100 Din., 2 große 
Plüschdiwane IllV, Kredenz m. 
Spiegelkasten, massiv. 850 Din., 
5 Schubladekasten 250 Din., 2 
gro^e versenkbare Nähmaschinen 
fast lreu; Singer, 1 versenkbare 
Schneidermaschine, 1 Plüsckisau» 
teuil 100, Mschkasten m. Spie­
gel 200, 3 Kleiderkasten, Betten, 
Betteinsätze. Schreibtisch Hart­
holz 280. schöne harte Kredenz 
550, kompl. Speisezimmer alt­
deutsch 2200 und Berich. Anfr. 
NotovSki trg 3/1 links. 4522 

AU WWUW^stlWU 

Sinkehrgasthof „Zum Hirschen" 
samt Fleischhauerei sofort zu 
verpachten. Maribor, Pod mo-
stom 8. 4381 

Kilchin für alles, die keine Ar­
beit scheut und Gartenarbeit ver 
steht, wird mit 1. Mai aufge­
nommen. Kopitarseva ul. 8. 

4495 

Wegen Abreise: 2 gut erhaltene 
Speisezimmer. 4 harte AuSzug-
tische, kompl. Speifezimme-r, Zir 
benholz, 1100 Din., 2 große 
Plüschdiwane IllV, Kredenz m. 
Spiegelkasten, massiv. 850 Din., 
5 Schubladekasten 250 Din., 2 
gro^e versenkbare Nähmaschinen 
fast lreu; Singer, 1 versenkbare 
Schneidermaschine, 1 Plüsckisau» 
teuil 100, Mschkasten m. Spie­
gel 200, 3 Kleiderkasten, Betten, 
Betteinsätze. Schreibtisch Hart­
holz 280. schöne harte Kredenz 
550, kompl. Speisezimmer alt­
deutsch 2200 und Berich. Anfr. 
NotovSki trg 3/1 links. 4522 

AU WWUW^stlWU 

Sinkehrgasthof „Zum Hirschen" 
samt Fleischhauerei sofort zu 
verpachten. Maribor, Pod mo-
stom 8. 4381 

Wirtschastterin für einfachen 
Haushalt zu älterem Herrn ge­
sucht. Cankarjeva ul. 1, Pobrei-
je. 4500 

Wegen Abreise: 2 gut erhaltene 
Speisezimmer. 4 harte AuSzug-
tische, kompl. Speifezimme-r, Zir 
benholz, 1100 Din., 2 große 
Plüschdiwane IllV, Kredenz m. 
Spiegelkasten, massiv. 850 Din., 
5 Schubladekasten 250 Din., 2 
gro^e versenkbare Nähmaschinen 
fast lreu; Singer, 1 versenkbare 
Schneidermaschine, 1 Plüsckisau» 
teuil 100, Mschkasten m. Spie­
gel 200, 3 Kleiderkasten, Betten, 
Betteinsätze. Schreibtisch Hart­
holz 280. schöne harte Kredenz 
550, kompl. Speisezimmer alt­
deutsch 2200 und Berich. Anfr. 
NotovSki trg 3/1 links. 4522 

AU WWUW^stlWU 

Sinkehrgasthof „Zum Hirschen" 
samt Fleischhauerei sofort zu 
verpachten. Maribor, Pod mo-
stom 8. 4381 

Kindersränlein, gebildetes, zu 2-
und 7iähr. Mädchen gesucht. — 
Nur solche, die reines Deutsch 
sprechen und schon bei Kindern 
waren, möge sich melden. Licht­
bild erwünscht. Dr. Njemirov-
sly, Zagreb, Mastiöeva 14. 

4507 
Möbl. Zimmer ab 15. April an 
soliden Herrn abzusieben. Ma­
riiina ul. 27/1, Anfr. von 11 b. 
12 Uhr. 4S36 

Nettes Mädchen für alles. daS 
Interesse zum kochen hat, wird 
sofort aufamommen. Anfragen 
Grafska klet. 4511 

»WMVUWWMGffsWWM»^ 

Gestmdta-Verlor«« 

Handtasche auS Krokodil-Leder 
und rote Eisenbahner-Legitima­
tion auf ddn Namen Fukn6 Jo­
sefa, Studenci bei Mai^bor. Ale-
ksandrova ul. 33, wurde verlo­
ren. Der ehrliche Finder wird 
gebeten» dieselbe gegen Beloh­
nung in der Aurilnica Maribor 
oder an der genannten Adresse 
abzugeben. 44k^ 

Snferale daden 

in 0»r.Morburger 

Seltuno'dm grovten 

Srfolo. 

kaufen will und Wert danms 
legt» gewissenhaft und reell be­
dient zu werden» der lasse fich 
durch irreführende AngkHot« 
nicht beeinträchtigen, so^ex« 
besichtige zuerst da» Lager der 
als gut. solid, billiff und a»stiw 

dig bekannten Firma 

K.VI««I.»ß»rId«e 
Skw«i tta ö 

und zwar doppelstarke» Umatl« 
aeschirr» Marke „Herkule»" so«  ̂
leichtere Email-» Blech-. Ou  ̂
Aluminium» verzinkte und vev» 
zinnte Geschirre. Drahtwarsn» 
Porzellan-, Steingut- und Gla» 
waren. 

llliiNiililllel 
?««oo«»on « 6»» 

billlU»»»« Pf»»««» b«l plm»» 
KnI« ?r»u>. Mmitzoss. 
ar»MI t5W I«?. 1. M> 

»«Iiis 
V»»««! „»>»1»- »«IG»»«» »>t «la law 
llkßftie«, 0ed»ek. W«Ieke» t« »»ti»»» !>«»»« takle» «oll, 
liiußttou »oll immer nur V»«l>l» DßI?I» rum ?ee, V»w» Xaikoe, 
Lctiolloleäe un6 Î tleli «ivteren. lu li»de« in allen v»ek«ieia«, 
Zpettieien und V«lilute«enlu,a6luasse«. ?aelmai«» « «HOiUa».! 

»ISKVIVK M ««»OK 

I. «z 
In- u. Ru»1änÄi»eke 8pv!»e- u.8»tlllu4vkkel>l 
Rd^ntaI vle 1'alEllplel. KartoNel voa Vla1'75V.'L. 

Iv»« 
von ZV, dl» s vinar sed« ö^ea  ̂>d»««eden bei 

l̂ a<1e»pr«lvlneavoSli»aolu«i 
c«»t» 1ZS—ILA. 

ic«vllr» 
,»417 

lcli Untekkprtlxter vickermkE 6!e ssexen tt. 
lvlln I^elek» Vderlekrer!. äenett in LtmiSLe. 
»üsxegprocdenen velelälxunxen, uncl deä»«. 
ke mlcl,, l!»L er von 6er zmrücll« 
xetreten ist. 

Vrex dei ?tuj, äen 9. ̂prN 1927. 

II«W« WG«»GlN. 

VKT»llßUK»QtKV 

ßlsll!«- Mi 
Kupten, tteclite, I'oebicd, K»dII»u, ̂ mzl« 

empt ledN la  x roLer  
"' N. »»», «»»I »M. 

vucke unck  k icke ,  kür  sokor t i xe  Ver l»Ä l>«s  

»u k»uk«n 
Zckeiter, !?o!len unä Î scliprüxel. — vilüxste Olkene 
mit ̂ enxensnxsde. — 8cklSxerunx82elt tr»nlco>V»N5vll 

Î säeststioa (cliese j8t suck »nzuxeden). 

Olkette SN ^U808lsvl8cke l̂ ullolk ̂ os8e ̂  O., 
Qajeva I, unter.Vrennlivli'. 4516 

mit kreier Voliaunx un6 Oevold». »osott 

^U8kan1te  x ib t  »us  OekßlNxR'e^  
^Sbelk»u8 ZIelenks, Ulie» 10. okt. 5 

«08 

Liwkreäslcteur ullck Mr 6to llvv .sournslkt. — 6oa Neratt8eel,er uaä lWOt» 
51X^1«) — Leläv volmb-ti ̂  NHclKolr. 
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